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El! Pclkis
billiger Zuiammnibruni eer ganzen iraazbftiaiea Frout retteten Aermeltaaal und Maginotlinie

DNB. Fiihrerhauvtquartieu 14. Juni
Das Oberkommando der �Behrmann gibt bekannt:
Der völlige zusammenbrach der ganzen französischen Frout

zwischen dem Aermelkanal und der Maginotlinie bei Hliontmedy
hat die ursprüngliche Absicht der franzöfischen Führung, die Haupt-
stadt Frankreichs zu verteidigen, zunichte gemacht. Paris ist in-
folgedessen zur offenen Stadt erklärt worden.

Soeben findet der Einmarsch der siegreichen deutschen
Truppen in Paris statt.

Neidsieiit ziiscngttrigrtieilken
Die Seine in breiter Frout überschritten. � Le haute ge-
nommen. �� Siegreicher Eiumarsch in Paris. � Frau-al-

-&#39;angrifs gegen die .Maginotlinie. � Jieun Trangporler
und ein Hilfgkreitzer versenkt.

« DNB. Fiihrerhauptgitartieiz 14. Juni.
Das Oberkoititiiaiido der Wehrmacht gibtbekannt: -
Der zweite Absclfiiitt des gewaltiger: Fseldzuges iui

Westen ist siegreich beendet. Die Widerstand-straft der
französischen Nordsroiit ist zusammengebrochen.

Die Seine abtuiirts Paris ist in breiter· Frout liber-
schritten. L e H a v r c g e n o in m e n.

Auf der ganzen Frout von tisaris bis an die
Ojiagiiiotliiiic bei Sedau ist der Feind im vollen
Rückzug.

Au mehreren Stellen haben unsere Polizei» und mo-
torisierteii Divisioueii die R ü c1� iii n r f ch b e tv e g u n g e n
durchstossen nnd überholt. Dort floh der Feind
unter Preisgabe seiner ganzen Lliisriistiiiig Von Infan-
teriedivisioiieu wurde die Schutzsteltiiiig von Paris durch-
brechen. Die seiudlicheti Kriiste reichten zuiii Srhutz der
französischen Hauptstadt nicht mehr aus. Unsere siegreiche»
Etappen uiarsrhiereii seit heute vormittag in P a r i s ein.

Oestlich der Tliarue ist V i t r y - l c - F� r a n c; o i s ge-
frommen, der Südraud des Argounerivaldes erreicht. Der
Höhenriicketi 304  T o te r M n n u!, uordwestlich von Ver-
drin, wurde gestern abciid gest iirm i. �Jlioutmebtf,
der starke Ecipfeilcr der 9Jiagiuotliiiie, ist e r o b e r t.

Der dritte Abschnitt der Verfolg n u g d e s
Feindes bis zur endgültigenVernichtuiighat nunmehr begonnen. « ·

Heute frlih sind unsere Truppen an der S a a r f r o u t
auch zuiii Fsroutalaugriff gegen die Niagis
n otlin i e angetreten.

Trotz Behinderung durch die Wetter-lage griffen auch
am 13. 6. unsere Kampfs, Sturzlainpfs uiid
Z e r ft ö r e r v e r b ä u d e zur liuterstütxiiiig des Heeres
an vielen Stelleu der Frout in ben Erdlampf ein. Trup-
pcuaiisamtuliingeiu 8!!iarsch- uub Trausportkoloiiiicii im
Rüxkeu des Gegner?� wurden erfolgreich mit Bombcns und
Maschiuengetveljrfetier belegt, umfangreiche Zerstöruugen
auf Flugplätzeiu Balsuhöfeii und Bahuliiiieti besonders
ini Raume ostwärts der LiJiarue durchgeführt.

Jiu Kiisteugebiet vou Le Havre gelang es, zwei
J; r ans p o r t b n m p f e r zu verfeuien, drei weitere er-
litten Besihädigiiiigeiu darunter ein Schiff vou 10000Tonnen.

Fslakartillerie verscultc uördlich Le Havres
sechs feiudliche Transportschiffe, beschädigtedrei weitere erheblich und ztvaug eiucu englischen set-E
storcr zum Abdrehem

Die Verluste des Gegner-s in der Luft betrugen ge=
jieru 19 üliuuaenae. Drei wurden im ßnfttampf, drei

durch Flut abgefehoffen, der Rest am Boden zerstört. Zwei
eigene Flugzeuge werden vermißt.
v Ein U-Bo ot vcrseuktc am 13. 6. den britischeii
H i l f s l� r e u z e r ,,Scotstoun« voii 17 000 BRT., einem
anderen U-Boot gelang es, uördlich der Hebrideu aus
einem Geleitzng mit schärfster Sicherung einen 12 000
Ton ucu grossen Trausportcr herauszuschießeii
und zu versenken. »»

aBis zur Pera-Mann
Die niilitiirifeheii Otteratioiieii in Frautreich haben· sichin ihrer Anlage und Durchfuhruiig als ein roalfrcs geuiate5

iliieifterftiicf erwiesen. Ju knapp zehn Tagen seit Beginn derztiieiteii großen deutschen Osfeusive ist die Liiiderstaiidskraft der
sriiuzösischeii Nordfroiit zusamuiengebroiheiu der deutsche Au-
grisf bis tief iii das HerzFrautreichs hineingetragen, Paris
zur Kapitulatioii gezwungen und gleichzeitig der Froutal-
augrisf gegen die start be· &#39;tigte tiliagiiiotliiiie an der fran-
zösischen Ostgreiize eingeleitet. Ju iuappen, aber wnclitixieiiSätzen stellt der Vsehciiiachtbericht fest, d der zweite Llluchiiitt
des gewaltigen Fcldziiges im Westen siegreich beendet ist und
nunmehr der dritte Abschnitt der Verfolgung des Feindes
bis zur endgültigen Vernichticiig begonnen hat. Die Stoszlraft
unserer angriffsfreudigeii Truppeii ist so gewaltig, da der
Feind auf der ganzen Linie, von Paris angefangen bis an
die gewaltigen Ostbefestigitugeii bei Sedau den Riictziig auge-treteu hat. lind dabei ist es nicht etwa so, daß von einem
geordneten Rückzug die Rede sein könnte. Au verschiedenen
Stellen hat sich der siegreich fortfchreitende Angriff der deut-
scheii Pauzerdivisioiieii durch den sliiclzteiideii Gegner hindurch-getiimpft, fo daß der Gegner hier mit der Preisgabe der
ganzen Ausrüstiiiig flüihlete Am deutschen Ostfliiget ist wiedereine wichtige Entscheidung gefallen. Nach Rouxu ist niiii auchdie bedeutende Hafenstadt Le Havre, der letzte nördlichePunkt, vou dem aus überhaupt eine Verbindung mit der
britischeii Jusel möglich wäre, in beutfche Hand gefallen. »DieSeine selbst ist in breiter Frout überschritten. Das wichtigsteEreignis des Tages ist aber die Kapitulatioii vou Paris,
mit dein Frankreich sein politisches und wirtschaftlches Zen-
trum, das Her des Landes, verloren hat.Nach der « urchbrechung der Schutzstelltiiig im Norden der
Stadt war ihr Schicksal nicht mehr aufzulalteir Geradezustürmisclfeii Charakter« hat der deutsche Angriff zwischen Parisund Sedan angenommen. Mit der Erreicliiug vou Vitrhi
lesFraucois ist der toirtschaftlich edeutsames Rhein--9Jiariie-Kaiial in das Blictseld gerückt. Er beginnt bei Cha-
loiis-siir-i.iliariie und iuüudet bei Straßburg· in den Rhein.
Dieser Signal, ber 1838-1853 erbaut wurde, ist zwar nur sur
Kahne bis höchstens 300 Tonnen befahrbar, aber der iiie·ist-
benutzte der französischen Ksaiiäle Seiiie Gesaintlaiige betragt314 siiloiiieter mit 178 Schleusen. Mit der Einnahme vou
Tliioutiiiedy ist der starke Eckpfeiler aus der Niggiiiotliiiieher-ausgebrochen. euu der Erstiiriniing des Hoheuriicteiis 30-sl,
der in die Weltkriegsgesclfi te unter der Bezeichnititg �Ente r
M anu" eingegangen ist, it nun auch das blutige Kampffeld
vou Verduu nach 22 Jahren wieder in die Kriegszoue ein·-begriffen. Eriuneruugeii au die schweren Kampfe von daiuals
werden in jedem Frouttäiiipser des Weltlrielgesz wach. weuiier diese Namen in deu heutigen· Wehrmacht erichteli wieder
zu Gesicht bekommt. Die Augrisfswelle hat nun auch dieSaarfroiit erfaßt, die schon im letzten Monat an verschie-
deiieii Stellen weiter nach Süden vorgeschobeii t·vordeii» warund nun deu Froutalaiigrisf gegen die illiaxiiiiotlinie eroffuet�hat, Gleichzeitig wird auch vom Oberrhein lebhafte Artilleriei

tätigteit gemeldet, fo daß die gesamte Frout vom Llllaiitik bis
zum Rhein in Bewegung gekommen ist. _

Die Luftwaffe hat trotz Witteritiigsitiilzildeii unt· alleiuVerbäiidenttiirkiiiigsvoll in ben Kauipf des tgeeres ein-
gegriffen uub die zuruckgei ben Kolouueii des Esseiudes in
helle Verwirrung versetzt. Gleichzeitig hat sie auch m Küsten-gebiet von Le sjnivre gemeinsam mit der Flakartiilerie zahl-
reiche Trausporter vernichtet. Durch die Versenkung vou29000 BRD Schifssrauui hat die l1-Boot-Wiisfe die feind-
liihe Haudelsschiffahrt wieder einpfiiidlich geschädigt. So
sausen die vertiichteiideii Schläge der deutschen Wehruiacht an
allen Frouteu auf deii Gegner nieder, so das; er fein katastros
vhales S ·ckf d

»- 
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gemacht.
Sauger von idaifiiåfisii Einüben belebt i

ex. Die spanische Regierung hat beschlossen, Stadtu u d Z o n e v o n T a n g e r inilitärisch zu besehen, um die
Iiciitralität Taugets sicherziistellcn Freitag morgen haben1200 spauisclpinarollaiiische Soldateii Tanger bes t.

Wie die iheietznug erfolgte
Wie die A g e u z i a Stefa ui meidet, besetzte am frühen

Siliorgeii des Freitags ein sp a uisches Expeditioiis-to rps aus tuotorisierteii Tritt-den, .Kc:viillerie, Artillerie und
Flak die internationale Zone und die Stadt Sauger. See-
streitkriiste liesetiteii deu Hafen der Stadt. Die Befetzuug die
ohne Zwischensalle verliess, tourde vou der spanischen Kolouie
uiid der Slsiehrztiht der  Eingeborenen mit begeifterter Freude
ausgeiioiitiiieiu wiihreiid die englischen und französischensziehördcii und sloloiiieii aus ihrer Ueberraschung und Ent-
viitiiclfttng, die offen genug gezeigt wurden, fein Hebt iuiichteiu

Den ersten Tiiachrichteii zufolge ist die Liesetuiiig beschlossenmorbeu, weil die England er nnd Franzosen einen H a nd-st r e i cb auf die iuternatiouaie Stadt vorbereiteten.
Kamvitatiekeit auch am Otierrliein

Auch au bem bisher verhältuisuiäszig ruhigen Teil der
deutschen Frout lebt die Kauipftätigkeit auf. Wie vom Ober-
rheiu uub aus dem Gebiet an der Schimmer Clreuze gemeldet
wird, beschoß die feiudliche Artillerie einzelne Ortschaften,
ohne tuilitiirifcheu Schaden« auzurichteiu Das Feuer wurdedaraufhin vou deutscher Seite erwidern

Churchiits teurer Trnnmf
Briteiiaiiiclzlag auf die »Washingtoii« geplant. � SensationelleVerofsentlcchuiig im »New York Daily Mirror«.
 »New York Dailh »Mirror« veröffentlicht einen Brief, deuihm ein Leser aus Halifax zuschickte nnd in dem die Warnung
aufsgesproclicii wird, daß ein unter deutscher· Fslagge fahrendesbritisclfes siriegsscliiff deu auierikaiiisclzeii Flüchtlingsdaiiipfer
»Washiu gton« auf seiner Riiclfalfrt nach den Bereinigten
Staaten torpedieren wolle. Sollte der Anschlag uiiszlingeiu
io heißt es iu dein Brief weiter, dauu sei Vorsorge getroffen,das; in die Kursliiiie des Dampfers gcfäte Mineu ,,deii ge-
wuuschteii Erfolg« brächten.

»Diese Zuschrift ist im ,,·Daily ilJiirror" mit ,,Airplaiie Pi-lot uuterzeichiiet Die Zeitung fugt hinzu, der Empfängerhabe deu Brief dem State Department übergeben und aus-
gefagt, daß er sichnicht erklären könne, warum das Schreiben
-au ihu gerichtet worden sei» Als Begründung dieser Mittei-
luug gab er an, das; er sein Gewissen nicht belasteu wolle.Er erinnerte in diesem Zusammenhang au die vou Churchill ·
Berliieigesiiljrte ,,Athetiia«-s«iatastrophe drei Nächte nach Kriegs-eg un.

O·
Der neue· verbrecherische Attentatsplau des britischeii

Kriegsbratidstifters ist der be Beweis dafür, das; die West-machte uch heute unter deu Scl!lägeii der deutschen Wehrmacht
bereits in der verzweifeltsteti Lage befinden. Nach ihrer ver-
uichteuden Niederlage auf slaudrisclfeiii und französischen!Boden vermögen fie auf iuilitärisclsein Gebiet dem siegreicheu
deutscheii Heer nichts uiehr eutgegenzuftelleit {Ehre Feld-armeeu sind vernichtet, ihre seit Jahren mit Hochdritcl betrie-
beueu Kriegsriistuiigeii zerschlagen, uiid alle Hoffnungen, noch
irgend in ber Welt einen Bundesgenossen zu finden, der für
Englands Krie zu bluteu sich bereitfiudeu würde, sind zu-itichtegeinacht Zu dieser verzweifelteu Situation kommt der
Kriegsverlirecliet Ehurchill» auf feine alten fluchwiirsdigen Niethodeti zumal, die er bereits einmal bei Akt-Z-
bruch des von ihm frevelhaft heraufveschlvoreiien Krieges inAnwendung gebracht hat.



stolz Und AUUIVUUUUS
Der Tagesbefehl des Oberbeselilslsabers des Heeres
Der Oberbeseltlshaber des Heeres hat folgenden Tages-befehl an die iti Norwegeti eingesetzten Teile des Heeres ge-

richtet: 
Hauptguartiey 14. 3uni.

Soldaten!
Am heutigen Tage hat das deutsche Volk deii Siegesbericltt

über Norwegen erfahren. Er stellt eure Leistungen für itiiitier
vor der Geschichte fest. Der Führer und Oberste Besehlshaber
der Wchrmacht hat en seineti und des deutschen Volkes
Dank ausgesprochen. oll Stolz titid in höchster A tier-
ken nii ng grüfst euch mit mir das ganze Heer.

Der norivegische Feldzug unter dein Oberbefehl des Gene-
rals der Jufanterie von Falkenhvrfi bildet ein Ruhttiesblatt
in der deutschen Kriegsgeschichte Bereits am ersten Tage
wurde mit der Beselkung der tvichti sten Stütjpunkte das stra-
tegische Ziel erreicht. Der weitere « erlaitf gekennzeichnet
durch eine Fülle hervorragender Einzelleistungen von Füh-
rung nnd Truppe bei tingetvölitiliclien Schwierigkeiten der Wit-
tertttig und des Geläiides. Jn edelstet Kanieradscltaft und vor«
bildlicher Zusammenarbeit ivetteiferten Heer, Kriegsuiitritie
nnd Luftwaffe und errungen gemeinsam den Sieg. Beste
Friedeiisatisbilduttg nnd fiildatifche Erziehung, Selbständig-Teil von Unterführei und �Mann, Gcivöhttiiiig an Aitstretigttiig
und Eittbehritiigetn Vortvärtsdrattg nnd Siegeswille fandenihre schönste Bewährung. &#39;

Atis der tiroszcii Gesamtleistung ragt hervor der heldeti
tttütige Widerstand, den Ihr, oft uiärlische Gebirgsitritppeii der siainpfgrttppe Dietl, Schulter an Schulter mit
den Kameraden der Kriegsinariiie und unterstützt von
den tapfereti Flieget n, nach dem Vorbild eures Kontinuit-
deitrs geleistet habt. inter den schwersten Bedingungen habt
Ihr gegenüber einer iiberwältigeitdctt feiudlicheii Uebermctclst
zwei Monate latig statidgehaltett und dadurch den Abzug der
englischen und französischett Tritppeit ittid die Fiapittilatioti
der Reste der itorivegischen Arniee erzwuitgeu Euer Kampf
reibt sich tvürdig deii größten kriegerischen Taten aller Zeitenein. .

Jnztvisclteii geht im Westeti der Eutfcheiduiigskatttpf un-
aufhaltsaiit und erfolgreich weiter. Art seinem Ende tvird
stehen, wie es der Führer vorausgesagt hat, der glorreichste
Sieg der deutschen Geschichte!

von Brauchitsclk
Genei·aloberft und Oberbefehlshabcr des Heere-s.

Ftiictttek engem Fiotte
Tagcsbefehl des Groszadniirals Dr. h. c. Raeder.
Der Oberbesehlshaber der

Dr. h. e. Ruder, hat aiiläszlich des Abschltifses der milc-
kaftscheii Operationen in Hierwegen folgenden Tagesbesehl er:aten:

»An die Kriegsniaritiel Die Truppcii der Westniäcliie
haben den tiorwegischen Raum endgültig geräumt. Die letzten
Reste der tiorwegifcheti Wehrmaclit haben lapitiiliert. Hiermit
hat eine Operaiion ihren Abschluß gefunden, die eine beispiel-
hafte Zusammenarbeit der Kriegsiuaritie iiiit den anderen
Wchruiachtteilctt gezeigt t. Die Firiegstiiariiie ist sicli
bewußt, durch höchsten  Einig!! der gesaiiiteti Flottedie Befetztiiig der itortvegischeti Hauptftiitkpitiittc überhaupt er-
möglicht und damit die Grundlage für die Operatioueikvoii
Heer und Lufiwafse geschaffen zu haben. Sie hat mit her
Durchführung und Sicherung des Nachfiltttbs entscheidend ztir
Erblickung des nortvegifcheti Rauuies beigetragen. Soldaten
der Firiegsitiariiie haben Schulter· an Schiilter mit den Ge-
lnrissjägerti unter ungcwohtiteti ittid schwicrigsteii Verhältnissenim Llbtvehrkattipf itttt Narvil gestanden. Sie haben Anteil an
dctii unsterblicheii Ruhm, den dcutsches Soldateuttttii sich hier
erworben hat.

Soldaten der Kriegsinaritiel Ich bitt stolz aus euch.
auf eure Einsatzbereitscltaft gegenüber einem vielfach liber-
legetieti Feind, auf eure Tapferkeit, ans eure Zähigleit nnd aitf
ciceru iti der Scekriegsgesilticltte einzig dastehendeti Erfolg!

Weiter vorwärts mit Gott für Führer und Vaterland!
gez. R a ed e r, Groskaditiirah Dr. h. c.
Oberbefehlshciber der Kricgsiiiaritie.«

»Die Lesung bleibt: Liegt«
Tagesbcfehl des Geueralfeldtnarsclsalls Göritig
Der Oberbefelslsltaber der Lufttvaffcy GietieralfeldtiiiirschallHerniaitit G ör i u g, hat aus Anlaß des Abschlttsjeks der Ope-

rationen in Norwegeii folgenden Tagesbefeltl an die Luftwaffe «
gerichtet: «

»Soldaten der Liistivaffe! Kameraden! "mit deni Ruhmes-
blatt Narvik schließt siegreich titttt auch der Abschnitt Nor-
wegeti in der Geschichte des groszdeutschcii FreiheitskaitipfesGenieinsattt mit den Männern des Heeres und der Kriegs-
maritie habt ihr, meine Kanieradett von der Licftivaffe, neuen
unvcrgänglicheu Lorbeer um die Fahnen unserer stolzen Waffe
gewunden.

Vlitzschnelh tvie immer bei her deutschen Luftwaffe, euer
Zuschlagciy todcsttitttig euer Eiusatz itiibändig euer Wille,
jeden Befehl unseres Führers iiiid Feldhcrrii zu erfüllen. Keinefeindliche Abwehr itiid keine Unbill des Wetters konnten euch
hindern, diesem ebenso kühnen wie genialen Feldzug das Tor
zum Gelingen zu öffnen, zäh am Feind zu bleibett und schliess-
lich den Sieg auch iui hohen Norden zu ermöglichen.

In der Luft tutd ztt Lande habt ihr in gleicher Weise
Leistungen vollbracht, die in deiii Bewußtsein unseres Volkes
lebendig bleiben werden. Jch get-sinke besonders der Besatzttik
gen der Transporttterbätidpdiss sit selbstloser Befcheidenheitniid nnerniiidliclieiti Eiusatx die Voranssetzttiig für das Gelin-
gen der Unternehmung fchufen

Geschwundett ist der Nittibus der Flotte·Britattiiietts. Jede
Bombe unserer Lttftivaffe auf englische Schiffe an NvrtoegensKüste war ein Schlag gegen die vermeintlichc Seeherrschaft der
plutokratischen Kriegshetzer an der Theuise

Der Kampf geht weiter! Ihr habt nun Stellutigeti be-
zogen, aus denen die Stöße ins Herz des Feindes ge-
führt werden.

Meine Kameraden der Lufttvaffe iitt nortvegischen Feld-
ngl Ich danke euch und bin stolz auf euch. Vorwärtsin: unser uationalfozialiftifches Deutschland und unseren ge-

liebten Führer.
Die Lofung der deutschen Licftivaffe ist und bleibt: Sie g!

gez. G ö r i n g , Generalfeldtnars than.
Oherbefeltlshaber der Luftwtlffe

sihwerei Fttigzotiguugtiiit iti Iiittilattd
Das fin n ische Perkchrsflugzeitkäp aleh a« eine drei·inotorige Mafc2iite, stürzte auf deni Flug; von Reval nachHelfinki ab. Ze n Personen fanden den To .

sämtliche sihulett in Frankreich geschlossen
reß Lhon« fchreibt, der fraii öflsche Erziehung-Z-»PW »· ,minister gabe die sofortige Schließung a er offentlichen itnd

privaten Schulen in Frankreich befohlen.

Erinnerung wird wach.
Zwei Bilder von detti Einzug deutscher Truppen in Paris.
Buben: Elklzklss des Kaisers von Ritßlaud und desKonigs von Preußen in die fratizöfische Hauptstadt atii
31. Niarz ist-l» Unten: Einzitg der deutschen Truppetiin Paris ant l. März l871.

gez. von Pecheuz gestochen voii Levachemgez. von Kaiser: Lith. Hartwicls Druck vonJ. steife. �Berlin, ScherkWiigetilioril lM!.

Kriegsuiariiih Großadmirab

Italiens Luitniniie greift an
Zseindliclte Atigriffsversuche an der Alpettfrriiit und iti
Ufrika abgeschlagen �- Zwci feindliche U-Voote getroffen

Bomben aus Port Sudan und Adeti
DNB. R o m, l4. Juni.

Der italienische Wehrniachtberjclit vom Dotinersiag hat
folgenden Wortlaut:

Das Hauptqticirticr her Weltrincititt gibt bekannt:
Tätigkeit kleiner Altteiliiiigcit an einigen Abschnitten

der Alpctifroti t. Ein feitidlicher Vct:ftich, sich der
GatisicvAithöltc zii beni-."ichtigeii, wurde aligestj·;lcigcit.

3m zeutraleii M i t t e l in e e r versuchten feindliche
U-Bvote erfolglos, die Beweguttgeii unserer Flotte zu
töten. Zwei feindliche U-Voitte tviirdeti getroffen unb
eines ernsthaft beschädigt.

Jii Fortsetzung ihrer Altioti hat die Luftwaffe
Flugxixtixsstiitzptinkte der Zone von T n ii i s wirkuiigsdoll
itiit Bomben belegt. Starke Aitgrifssaktiotieii wurden
gegen den Fluxflsiifcii H h e r e s dnrchgesiiliry die dortigen
Flugzetige aus geringer grüße mit Aiaschiiteugciveltreii be-
fchossett und sodann die itiilitärischeii Anlagen bvnibnr=
viert. Weitere �Eingriffe wurden gcgeii die Flughiifeit von«
Fa nett ce in der Provence sowie die uiilitärifclseii An-
lagen von T o u l o n durchgeführt. Ein Fsltigzetig ist nicht
tirückgekelsrt

Lebhafte Attfkläruiigstätigkeit
Stiitzputikteti und Gebieten.

Jn JtalieitisclpNvrdafrika wurden feind-
siehe, von Pauzerivageii uuterstütkte liliigriffe gegen unsere
Grenzpostcii ait der- ä g i! p t i f ch e n  r· e n z e abgeschla-
gen. Durch dass prompte  Eingreifen: der Luftwaffc tvttrdeit
rinige Paiizerivageii zerstört, andere beschädigt.

Ju JtalieiiifclkOftafrikci haben von Keuia koiti-
ttiende feindliche Tritppeti am Morgen des l1. Juni, voti
Artilleriefciier und Bombcrn unterstützt, von Mohale aus
einen Attgriff unternommen, der unter leichten Verlusten
glatt abgeschlagen wurde. Unter den in unserer Hand
verbliebenen Gefangenen befinden fiih ein englischer Offi-
zier und ein Untcroffizien

Unsere Luftwaffe hat Port Sudati, dett
Hafen und Fslugplatz von Aden und den Hilfsfltigplatz
von Mo ha l e mit Bomben belegt. Zwei Flugzeitge find
nicht zurückgekehrt. Fseindliclte Ltiftaiigriffe haben· iti
Erhthräa leichteii Sachschadeii verursacht. Ein fciiid-
liches Flugzeug wurde abgeschossctr.

»Ist her Gewissheit hes siege-i«
Antioorttelegraiiiiii Viktor Etnaiitiels an den Führer« «
Der K önig v on Italien nnd Kaiser von Aethiopiett

hat das Telegranint des Führers bans Attlcifz des Kriegs-· · «« l· L l d �l sten eiiinvorte :
emtkrsåi bitt? ägäeninig�l� ifelrbiinhen fiir_3l_!r freundliches Ge-
denkeii und für die herzlichen Worte, die ich aufs lebhafteste
erividere in der Gewißheit. das; die richiureichen LlrinnæcektDeutschlands und Italiens unseren trcti verbitndetictt �o.kern init detti Sieg ein immer größeres Glück sichern nterdeirgez. Vtttorio Entctniielr.

über den feindlichcu

Der Duee hat in eiiietii herzlichen Handfchreibeti aii
den Führer das Telegratttiu des Fnhrers beantwortet.

beitticltstiirtiicitexs ftcindelsciltiommeu
Attsbati der wirtschaftlichen Beziehungen» auch unter w:

gegenwärtigen Verhältnissen.
Von dem deutschemBotfchafter von Papeu und deni

Generalsekretär des turlischen Anßenniiniftertums Botfcha terNutttan Menemen C i o g l·u , wurde ein Notenwechfel aber _eii
Abschlu eines gegenfeitigen Handelsabkommens voklzozeinspDas A kommen sieht einen Warenaustaufch von te 21 Mi es!neu türkifchen Pfund vor und stellt damit den lebhaften;

unsch be der Staaten unter Beweis, ihre wirtschaftlichen,R iehungen auch unter den gegenwartigen Verhältnissen ani-
echttuerhalten und auszubauen.

.iiui Säle

Iaaesliefelil des Führers«
U« dke U! Norwegen zum Eiufatz gekoitittienen Soldaten herihrei Wehrntachtteike

DNB. Führerhauptgitartien l3. Juni.
Der Führer iind Oberste Befehlshaber der Wehrutacltthat aii die in Norwegen zum Einst? gekotnmeiieii Soldatender drei Wehrmachtteile folgenden agesbesehl gerichtet:

Soldaten!
Der Feldzug in Nortvegeii ist beendet. Der britische Ver-

such» sich dieses für Deutschland tebenswichtigeti Rautnes zubetnachtigem ist dank eurein Todesmut eurer Opferbereitschaft
nnd eurer zähen Beharrlichkeit gescheitert.

3d! habe die höchsten Anforderungen an euch stellen niüts
fen. Jhr habt sie iuehr als erfüllt.

Jch spreche itteitte Anecken nit ng und nieitien Dank
her Führung aus: dein General der Jnfauterie von Fal-
keuhorft für die Or auisation und Leitung der gesamten
Latidoperatiotieti, deni eneraladiiiiral Saalwächtey dein
Admiral Carls und deiti Vizeadiiiiral Lüisens für die
Vorbereitung und den Einsah der Kriegsuiariiih sowie dettiAdiiiiral B ö l! in für den Ausbau der Küstenverteidigititgx deitt
Getteraloberst Milch, dein Generalleutnant Geiszler fürden Eiiisatz ittid die Führung der Luftwasfe

3d! spreche iiicinen Dank und meine Anerkennung ausall den Soldaten des H ee r e  der M a r i tie und der L it f i -
ivaffe. die durch ihre Tapferkeit iiiid ihren Opferuiiit vonbein Dclllflfsckl Reich eine große Gefahr abiveiideii halfen.

Jcli sage diesen Daiit besonders jenen namenlosen Sol-
anlegt, bereit Heldenmut der Mitwelt leider so oft verborgenei t.

3d! iiberinittle den Ausdruckder stolzen Veiv n iihe-
tting des deutschen Volkes den Käinpfertt voii Narvik Sie
alle. hie dort im Hohen Norden zitsatiiiiieiistatideiu Soldaten
her oftuiärkisclieii Berge, Besatzuiigeii unserer Kriegsfcliiffe
Fallscliirtiitrctppein Kituipfflieger itiid Transporter-Piloteii.tverdeii in die Geschichte eingehen als beste Repräsentanten
höchsten deutschen Soldateitttttiis.

Deut Geueralletitncint Dietl spreche ich für das ehren-
volle Blatt, das er deiii Vucli der deutschen Geschichte einge-fugt hat, den Dank des deutschen Volkes aus.

gez. Adolf bitter,
Führerhauptauartiey den l3. Juni i940.

Die Operationen im Norden
I

Zufammencalsender Bericht hes bbertommando
her Wehrmacht E
DNB. Führerhauptguartien l3. Juni.

» Nach deni siegreichett Abschluß der Kämpfe uin Nat-vix
gibt das· Oberkoitttnando der Wehrinacht über den Verlauf
der militärifchen Operationen in Däiiemark und Nor-
wegen zusainrnenfassend folgendes bekannt:Die Pläne der Alliiertem ltuf dein Wege über Ska udis
tia vie n deni Kriege eine für sie günstige Wendiing zu geben,warcii dein Oberkomiiiando der Wehriuaclit seit laiigeiii bekannt
itttd zwangen dazu. einen blitzsihnelleii lsiegeitfclilag vorzuberei-ten. Zeile des Heeres iiiid der Lnsiniasfe sowie die gcfanite
Flotte wurden daher zur Vorbereitung einer einheitliilteiiAktion itiiter persönlicher Leitung des Führers
ztcsanittieitgefafztblau! wiederholten slagratiten Verletzuiigcii der Neutralität
Norivcgeiis durch britische Seestreitlräfte löste eiit unmittelbar
drohender Fqaiidstreiclt der englischen Flottedie Operaiioueii atn-I. April betnt tvioigeiigraiieii ans. Sie be-
gannen ntii dein Eiitniarsclt iiber die deuisclpdiiiiisclie Grenze
foivie tiiii der Laiiditiig in zahlreichen Häfen und Fltighäfeti
Dänettiitrls und Norivegeiis Jhr Ziel war, diese beiden Lati-
der dein Eingriff unserer Feinde als Basis für eine ftrategische
Unisasstiiig von Norden her und fiir die wirtschaftliche Er-
drosseluiig Deutschlands eiii- für allemal zu entziehen. Die
Sicherung Däneiiiarks ließ sich noch aiit 9. April infolge der
verständnisvollen Haltung des Königs iiitd seiner Regierungktalch kitrzereii Gescchteii aii der Grenze reibuiigslos durch-it treu.

Die Landiuta in Hierwegen
Jn N o«r wege n laiideteti atn 9. April. iiiid zwar soiitoltl

durch Schiffe als auch iti Flugzetigeit ��· zum Teil an deiienkslifcheit Seeureitkräfteii iti tiächster Nähe vorbeistoßetid �
deutsche Tritppetr Narvil, Droiitheiitt. Bergen. Stavanger.Egersuiid ChristicinsatidAreiidal und Oslo wurden besetzt. Jn
Narvil ntiißte der Widerstand norwegifclter Seeftreitkräste inDrontlteitin Chriftiansand und vor alleutOslo die Küstenverteis
digtiiig durch die Kriegsniariiie die Luftwaffe uiid gelandete
Stoßtriipps des? Heeres niedergekänipft werden. Die Helden-
taten, die dabei von deutschen Fiiltrerti und ihren Einheiten
sowie von einzelnen Soldaten vollbracht wurden. bleiben einer
spateren Berichierstaititttg vorbehalten. An ihrer Spitze wirdfitr immer der heroische Kampf ttiid Untergang des Kreuzers.,B l ii d! e r� stehen.

Atti 21 April waren die gewonnenen Stüszptitikte aus·
gebaiii, gesichert iitid nach allen Seiten erweitert. der Ratt-it

betrieben. die beseitigte Zone FredrikstadiJAsliiti iti
deutscher Haiid.- Kotigstititigei genommen und die Landverbins
diiiig von Oslo über Cltriftiattfand nackt Stavanger hcrgestellr
Weiter itöidlich befand sich die Bahn von Drontheitn bis zur
schwedifclien Grenze und ostwärts Narvik der grösste Teil der
Erzbahn in deutscher Gewalt. Nachdem es deit Etigläitdern
gelungen war, die zum Schutz des Hasens voii Narvik vor-
gesehenen Kiiftenbatterieti zu versenken, konnte der Eiubruchsüberlegener britifcher Seestreitkräfte iti den OfotetpFiord nichtverhindert werden.

Jhticn steten it n f e re Zer st ö r e r nach tapferen: Wider-
stand, nctchdettt sie erst ihre letzte Granate verschaffen und dei
Gegner schwere Verluste zugefügt hatten, zutn Opfer. Die«
Vesatkungett reihteit sich dann als willkoitittictie Verstärkung
in die kleine Schar unserer Gebirgsjäger ein, die sich an der
fchneebedecktetn felsigen Küste festkrallten itttd iti den folgen-
den Wochen heiii schweren Feuer feindlicher Schiffsgesclsütze _
nnd allen Landungsversuchen trotzteir

Der Gegenteil-iti tiiigtitli gescheitert
Nogh waren die Kämpfe mit Teilen verschiedene: nortvegi-

scher Dtvisioneii in den oehgebirgstälerii zwischen Oslo iitidBergen tin  Sa ige iiiib de notwendigen deutfRen Verstärkun-gen znin Angrixf aus dem Raum um Oslo in ichtung Drom-heini erst im i ntuarfch. als die Alliierten zum Gegeitfchlag
aushalten llnier ftiirlftent Einsah voit Seefireitkräftett und
Handelsschiffen warfen sie in Andalsues Nantfos und«
Harstad Truppen an Land Ihre Absicht war. den erlah-inenden iiorwe ifchen Widerstand neu zu beleben. Droittheini
hure!! konzentri eben Angriff von Norden und Süden her wie-
derzunehtnen die schivxtche deutsche Kantpsgriippe im status:von ijlarvik zu vernichten und. wie aus vorgefundenen eng-lischeit Befehlen einwaitdsret hervorgeht. bei iinstiger Gele-
genheit gegen das fchwedische Erzgebiet von aelivare vor�
zustoßen Dieser Versuch faiid liberal] ein klägliches Ende:

Zunächst scheiterten unter schweren Verlusten alle Anstren-
uiugett des  Brauerei, her deutschen Litftwaffe hie Oerrschttftüber hen norwealscheii Raum streitig tu machen. an her



deirtfccheir Jagd« und Flrtradrrrehe Dann warfen sich jungedeImf te Regiriterrter � von der Lrritwaife liekvvkkfrgerrd unter«stillt! � Alls die norwegischerr titrd erigllscltett Klüfte. die ver�
tllchielh die Vereinigung der von Oslo nach Norden »und vort
Droirtlieiirt nach Süden artgreifeirderr deutschen Kantptgrrrppeir
ztr verhindern. lirtter schwersten Geläitdeverhälttiisseih alleSpreirgtrngetr nnd Brückerrzerstörrtrtgeri überwtudeitd iortrde
der Feind in den Gebirgsrälerrt von Eiige ztr  Enge geworfen.titrd schori arri 30 April reichten sich di? H1 Oslv titrd iii
Droritheirri gelandeteit deutschen Tritt-deri bei Stoereit, 50 Kilo-
.trteter südlich Droutheiirk die Hand

Datrrit waren die britifchert Operatioiispläite gescheitert
sikiltclttartig zogen sich die Etrgläitder arif Atrdalstres zirriick.Wim sich dort unter deri verlrtstbriirgettderr Angriffen der detri-
schen Lrtsttvafse. große �Mengen an Material nnd Vorrarerrim Stiel! lasserrd, wieder eirrzttschifsetr Atti 2. Mai hißieit unsere
Truppert in Airdalsrres die deutsche Flagge-

ber Voritoii tritt steitrtier
Von Drorirheirtt aus hatte schon am 25. April eine deutsche

Abteilung rtrit Unrerstiihttrrg leichter Seestrettkräfte die Ertgevon Steirrkier gertoritrrieri und dort detri von Narirsos aris-
geherrdert seirtdlicheii Vorstoß Halt geboten �JJiit den irtzivisclteit
erttgerrofserreir Verstärkrrrtiteit wurde der Vorntarsckr nachN o r d e n unverzüglich weiter fortgesetzt. Aber die tri Narrtsoe
gelanderert bririsrlrert titrd französischen Kräfte nahmen deri
Kairrps nicht trrehr an. liriier schntählitslietr liiitsliilidkil Will«sie die Nortveger irrt Stiel! und schifften sich Eil! Ü!� dbkoitshisistrecktert auch diese verbitterr die Waffen. Atti 6. Mai wurden
G r o n g, N a irr s o s titrd Alt« a s i o e n von unseren Trrtpperr
aetrorriittetr Von dort arrs btrhriterr sich rrtttt rrirrntelrr Ge-
birgsirittrpeit irrt Karrtps mit trorwegifrlreri und englischen
Batailloiicrt titrd detri außerordentlich schrvterigerr Gelände den
Weg bis nach F a irske und B od  das, über 500 Kilometer
rvon Drorrtheirrr entfernt. arri i. Jtttti erreicht wurde.

heldentatittti in Narriit
Damit war die nördlichfte Basis gewonnen. von der ans

-t·iber völlig ivegeloses und liorlralvirtes Gelände der bedräng-
ten Gerippe Narvil auch« zu Lande die notwendige Hilfe ge-Isbrrrclit werden sollte Diese war inzwischetr vorr einer fast
sechsirtcheir lieberlegetrlieir von See ritt-Z. in den
beiden Flaitierr und irrt Rücken aitgegriisert worden Eilig-
tünber, französische Alpertfäger, politische Gebirgsfchiitzerr titrdstarke Teile der rtoriitegiscltert sechsten Division versrrchtert, die
schwachert derttfchert Kräfreeirrzrrkesselrr titrd ztr vernichten Wohlrnnszterr die Ktisteristellitrttrett � nnd arti 28. Mai arich die
Stadt Narvik � aus egeberi werden. aber in den Bergen
beiderseits des siiorrrbaskerpFiords nnd an der Erzbahtt konnte
der Feind den Widerstand dieser ftahlharreir Trupperi
und den ttrrbetrgfanterr Willert ihres vorbildlicherr Führerssticht brechen -

So hielten sie stand, einzig rind allein durch die Ltrft-
tvaffe unterstützt. mit allein Notwendigen nur spärlich ver·
sorgt nnd durch abgesetzie Gebirg-S» und Faltscliirrttfärter cr-
gärtzt nnd verstärkt immer wieder durch Gegenangriffe sich
Luft schaffend, bis die deutschen Karnpfrieisbiinde von ihren
trreit narh Norden vorgetriebenert Fslitgpliitkerr rrtrs die Ver·-
lirste der seirtdlicheii Krieg-I- rtnd Handclsschiffe bis ins un-
erträgliche fteizerteir

Der {reintun til zu Ende
Da erst gab der Feind artch dieses letzte Stück rrortvegi-

schen Bodeiis ans. Jn seinen Riickiriarsclt stießen arti 8. Juni
deutsche Seestreitkräste rrnd vernichrerert den jzlrrgzeitgträger..Gloriorrs« irrit seinen beiderr Begleiizcrftörerri titrd
Trarrsporti titrd Haridelsschiffe mit einein Torrrrerrgelialr von
fast 30000 BRT Zu Lande wurden Narvik nnd Elvegcirds-trtoeit irriederbesetii und arri l0 Juni die Ka p i t it l a t i o u s -
v e r h a it d l it it g e it zwischert detri deutschen Oberkonrrrrartdo
irr. hiorrtregert nnd detri n o rw c g i ich e it O b e r l o irr irr a it d o
rtnrerzeicltirer Die gesarrttert, noch vorhandenen norwegifcherrStreitkräfte legrerr die Waffen nieder. Der Feldzrrg in Nor-
wegerr ist seitdeitr ztr Ende.

Sein besonderes Gepräge erhält er als eine Wehrniachts-
,operatiort, die irr bisher irirbekarrtrteiti Arrsritaße Teile des
Leeres titrd der Lrtftwaffe mit der Kricgsinarirre trrtter ein-
lreitliclter Fiihrrrritr ztrirt taktischert Einfalt brachte

Die Krieg-muntre
hat eiite bisher rtntiiöglich erscheiirerrde Ausgabe gelöst. Sie hat,itttter vertrregeiicrtr Etnsarz vori Schiffen titrd Besahrrrigeiu weilt«
entfernt von den eigenen Stiitzpuitkteti und fast rtriter den
Augen· ber_|larl uberlegeiieit britischett Flotte, eine Landuiigs-·
operatrort »rt«r»dett durch zahlreiche schrvere Kiistenbatteriert ge-fchfrrgretrr tgrrrerr teils crzwrtrrgetn teils iiberrafcherrd durch·ge it r« .

Sie hat in einer gewaltigen Transportleift it rigo o it r n_n d 2,3 M i l l i o it e it Brrrrtoregistertoirrrert die Masse
der dertirtcheri Seestreitkräfte und ihres Nachschubs irr nrtirrrter-
vrocherietii dichtern Seeverlehr nach Norwegerr r·ibergefiihrr. Das
gesth rrotz arrdarrernder Flarrkerrbedrolinrrrr durch die iveit
tiberlegctre brititclte Flotte titrd des Eirrsatzes zahlreicher feind-licher lirtterteeboote. An dein Gelingen dieses 9Jiasserrtraris-
portes wittert, gestützt arti die größeren Eirrheiten· besonders
rtntere Ixorpedoz slliirrertsitclp und 9Jiinertr·ärrrttboote. lirrtersee-
lrootiager titrd Schrrellboore Geleitfaltrzeitge und Vorposterts
boote rt·t».Tag- und Nachrdiettst und irrt ertgerr kzirsarirrrrertivirterr
tritt Kirttenfliegerverlriirrdert beteiligt Der« Erfolg ist tritt sohoher zu beiverterr als die ztrirt Teil der englischen Küste
gegeuüberlierreirdeit Zielhiifeit dein Gegner bekannt titrd die
etrgcir Gewäsfer des nattegarrs nnd des.- Sttrgerrats passiert
werden nttißterr Harrdelsscltifsbesrttiitrrgert halten irr ivocheit-
langen Fahrteri rtitr der gleichen irerrdtrterr cpferbereitscltafiwie die Soldaten der Kriegsrntrrirre ihre �liflidyt erfüllt.

Bei Drorrtlteirri nnd Bergert beteiligten sieh leichte See-
rtreitlräfte, an verschiedenen Stellen, besonders aber bei Nar-
·vik, an Lartd gesettte tijiarirtealtteilrtrigerr irr hervorragender
Ttsaffertlrriiderscltrrft art deri Operationen titrd Käitrpfeit des
Heeres Die Küste in ihrer weiten Aiisdelttrrrrrg rvrrrde drrrcb
nbernotrtrrreite titrd nett zttgefiirtte Batieriett stark gesichert

Die dcrrtsche Kriegstitariire fügte cierr britifchcrt titrd frau»
rtöfiikliert Flotten folgeitde Verluste bei: l Flrrgzeugirägern�I Kreuzer. lll Zersiörey l llnterfeebootiüger, I0 lluterfeeboote.
zirfaiitrtteii rttnd 65 000 Tonnen: ferner: I Transportscltifs nndl Titnker mit insgesctiiit 29100 BRT

·Weiter roirrderi tt rrorweglsclte Kriegsfchiffe vernichtet.1 Sittfteirpairaerfchiffe. s Zerstörer, 7 �Minenleger, �2 Miirerrsrrttlr
boote. |4 Torpedobooie titrd einige lirrierseeboote soivie vielelterrtere Fahrzerrge sichergeftellr

Die tlttitrtittife
scrwies fich»iii Norwegerr als der arrsschlaggebende
Faktor sur das Gelingen der Operatiortz Sie hat
die Harrptlast des Fiatnpseo gsgetr die unserer Krregsmaritrezahlenrriaßig iveit rtberlegette erndliche Flotte getragen. titrdsie allein vermochte bis zum |0 Juni» der vererrrfamr, ohne
redet! gatzdszyttitsiz Seeverbriädtkgtgukämpft-irden- tGrnppecijiiarlvtt.r�a f it , er cir trug tin �n a rtng ztr r ngen -e ·at
sdetn g«  ztiikiiiiftiäeicsierrrplctlärkg eiiitfcheidlerrdesj Beweis�er rar, a leite no o rare otie m traten iirrrttgsi
bereicli einer überlegenen feindlichett Lrrstwcrfse arif die Dotter-o errerert kann So ist es der deittf en Lttftivaffe gelungend e irr der Nähe der· norwegifckien üste nach unserer Lan�
drrrtlg arif und ab stehenden seirtdlicheii Seestreitkräfte ztr ver·-am etr.

Den seirtdlicheii Schiffsbcrricgrirrgert, fei es zur Latrdrittitbei Natufos oder Aiidalsiies oder beim Abtrarisporr von dort,
fügte sie ttirgeheitre Lierliiste bei. Jhr stolzesler Lssrsolg wardabei die Verrtichttrtig eines errglisihcii Schlacht-schifses arri 3. Mai irrt Secgebiet part hirrirrsosx

Die rasche Befitiriahrrre votr Osto titrd «« avarrger schon
arri 9. April war nur durch den Eirrsati von Fallschirrtrfärterit
iriid Lrrsrlartderrrtpperr möglich. Katrips- titrd Strrrzkaritpsflieger
erschiirterrert die Besatzitiigeri der seirtdlicheii Kiistenbatteriertirrt LslwFiord titrd irr Kristiartfartd titrd befchlerrnigten deren
liebergabe.

Wie iirtnter griff die Ltrftwaffe auch irr die Erdkärripfe
wirksani ein, so ztvischen Oslo titrd Bergen, titrd vor allein
zwischen Oslo titrd Drotttheirtt trnrerbrach die rücktvärtigert
Verbiirdrrrrgert titrd störte den Nachschrtb Bevor die Land«
verbirtdittrg zwischen Oslo titrd Dronrheint hergestellt war, hat
sie viele tausend Mann an Berstärkitttttetr nach Droiitheint
übergesülirt Sie hat mit ihren Jägern titrd Zerstörerit voiri
erftert Tage arr deri Lrrftrarrtit beherrscht titrd vor keiner noch
so großen Schwierigkeiten bei der Nenartlage von Flrrgpläheu
zttrückgeschreckr

Daß der heldeiirtiiitige Widerstand der Grirppe Narvik mit
einem vollen Sieg endete ist neben den großen Erfolgen arif
dem westlichen Kriegsschattplah detri Eirtsatz der Litftivaffe ztr
dairketr Der Erfolg ihrer Kantpflrartdltrrrgeri spiegelt sich auchirr den Verlusten des Gegriers wider:
Es wurden vernichtet:

87 feinbliche Flrrgzerrge, ohne die auf dcrt britischen
zksliigzeiigtriigertt befindlichen, die arri 25. Mai itrt
OfotenFiord titrd am 8. Juni irrt Nordntcer ver-
senkt wurden, 28 Kriegss titrd Hilfskriegsfcltiffe mit etwa
90 000 Tonnen, 71 Hartdelsscliiffe mit etwa 280000 Tonnen.
Arrfzerderir warben 80 Kriegss titrd Hilfskriegsfclriffe sowie 39
Harrdelsschiffe durch Bornbeirtreffer beschädigt.Die Divisioncrr des Hecres haben, abgesehen von den
franziisifchett und englischen Kräften, sechs rrortvcgische Divi-
sioneir zerschlagen, gefarrgerigenoritrrtcii, ztrr Kapititlatiorr ge�zwrtitgen oder über die schivedisclie Grenze geworfen.
Die eigenen Verluste
der Welrrmachr betragen an Offiziereri, Unteroffizierert titrd
illiannschaftetu

Gefallen: 1317,
verwundet: l604.
Atrf Seetrarrsport oder fottst vermißt: 2375.
Die Kriegsuiaririe hat 3 Kreuzer, 10 ßerftörer,1 Torpedoboon 6 uuterfeeboote unb etwa 15 kleinere Kriegs-

rirrd Wiss« ssae verloren.
Die L uftw affe büßte 90 Flrigzertge beini  einigt; ge en;

den Feind nrid drrxch Notlandrttig ein; 27 Flktgzeltge W.ltt M;
durch Notlandrrtig uber Larrd und drrrch feindliche Einwirkung;
arti Boden beschädigt. · ·

Der Feldzrig in Norrvegen hat die englische Blockadefrorrtzerbrochen. Groszdeutschlatrd ist irrt Besitz der strategisch wich-
tigerr Flartkcnftellirrtg gegenüber Englands Ofikltfte

Babel iilier ganz Deutschland
Uttgchcrircr Eindrrick des Eiiintarsclics der Dentfchcrt irr Parisin der ganzcrr Welt.

»Wir erwarten irr wenigen Miriritcrr eine Sonder-iiteldttrr«g!« Wie oft hat uns in diesen Tagen, Waaren
titrd Monaten die Stiiitrite des Rirttdfititlsprccliers arrs«der
Arbeit des Tages gerissen. Wie oft hat dieser Appcll an»: ztrttitseren Soldaten gerufen, tritt tcilzrrrrehrirctt an deri Erfolgen,
die ihr hcroifcher Einfalz als Firrtdaiitetrte grüubet, auf die
sich der etidgiiltige Sieg des itationalsozialiftifchctr Deutschland
auf til.

Märsche titrd die wiederholten Artlliitdigrtrrxreir lasfert alles
alltägliche Geschehcrt vergesse-it» Als die siegkiiirderide �graut. reich-Farrfare erklingt, sind innere  Erwartungen aufs hoxhtre
gespannt. 
Wie eine Befreiung löst die Stiiitrite des Sprechers deri
Bann. Unsere Trripperr rnarscliierert irr Paris ein!

»Was man so schnell kairitt für itiöglicli gehalten hatte, dirs
ist Tatsache: Die frattzöfische Frortt ist unter der �Bucht des
deutschen Schwertes ztrsartintertrrelrrocheir Seiten wohl ist teirr der Geschichte das Derrrschlairdlied so Herzensbekeitrrtrrts
geworden wie irr dieser Stunde.

Die F it it i st i l l e wird zitr Gesprächsftille Ergrifferr
schaut einer den attdcrett an. Kein Lisorr fällt. ie Herzen
sind ztr bewegt. Der heiße Atetrr der Geschichte weht uns an.Dann aber« brecherr alle irr lariterr Jribel arrs. »Die

rd »Fest steht titrd treu die Wacht am Rhein!"
klingt es überall.
Ganz Derrtschlarrd ist erfüllt vorr datrlbarer Freude über

ben gewaltigen Sieg. Es roeheri die Fahnen des Siegesüber uns titrd es läuten die Glocken des Dankes. Pirris ist
das Farral sitt das Ende der Vlrrtoirarierr

 Stühle Bcgciftcrtirrg irr Rom!
Kanrn tout die Kunde vortt Einrrtarfiti der siegrcichen

derttsrhert Truppert irr Paris irr der italienischen Hitrititstadr
bciaitntgetvorderu als auch schon Exlrablättet die frohe Kundedcr Bevölkerung der Viillioriertstttdt rsertnittelieiy die liicr alter-
grüßte Freude irnd tiefsieir Eindruck hintcrlasseit hat. anbeiunb Bcgeistertiitg erfaßte die Bevöllerirrig der Millioirenftadtx
derrrt jeder dcrrtsche Sieg ist auch citi Sieg Italiens, rvie jeder
italienische Sieg ein Sieg Deutschlands« ist, das ist das cherneGesetz der Llchie

Ertrablärrer ttierdcn den Verläusertr brrchstäbliclr ans deri
Ltiirtdeit gerissen. Jeder tvill deri Llkortlrriti der großen Sieges-
nrrchriclit ans detri Fülirerltarrtrtrtrtarrier rnii eigenen Arrgerr
sehen. Urtbescirreibliclier Jrrbel beseelt die deutsche Kolotrie
Jtaliener itniartiietr ihre deutscherr Freunde arif offeiier Straße.

Jit italienische-it triilitäriscliert Kreisen trnrersrreicht rrtariiiisbesortdere die Lsederitttitrr des Satzes arrs dent Führer-
hauptaitartier vorii Zitfanrtrrerrlrrtrclt der gesamten französischenFrorrt zwischen detri Aernielkrrtrl titrd der tliiagiitotlirtie bei
illioirtrrredtr Noch sei Frankreich, wie man weiter bervorhebt.
nach detri sschtverert Schlag irr Flairderrt nicht zur Besinnunggekommen, titrd schon sei ihirt airch die Hauptstadt sowie rnii
Le Havre ein weiterer strategisch rrrierhörr ivichtiger Hasenentrissen worden.

Rennauto: Wanderiirtus
Fktlliktcichs Regierung nach Bordeattx weite: gestehen.
Wie die »Coltrn·rbia Broadeafting Co. aus Tours mel-

det, siedelte die franzöfische Regierung atn Freitag nach B o r-d e a it x über.

.,Fririitreittt tötrlitti ins Furt getroffen«
»Die Tlileldnng über »den Einmarsch deutscher Etappen inParis hat in der fclnvedtscherr Oeffenrtrchkerr tiefsten trnd nach-

haltr sten Eindrrtcl gemacht.� it mrlrtärifchen nnd politischen Kreisen Schwedens unter-
strel i man vor allen Dingen die ungeheure moralische
Liszt klang. die der Fall von Parisauf die Reste der fran-
ipitschen Aritreen und auf das ge artrte franzöfifche Volk habenmu�. sowie den gewalii en pxefttgemäfzigen unt! strateg fchenErfolg der deutschen Wa sen. der n �r ganzen Welt fi kkftetrWiderhall finden muß. Frankreich ist iöd im ins Herz getrof-
fen, ist·die übereinstimmende Arrffassiing aller iirteilsfährgeufcbweditchen Kreise.

Rom-lau, den 15. Juni 1940
= Versammlungen der Jugend. Wie in den

vergangenen Jahren, so führt die bitter-Jugend des Gebietes
Schlesien zusammen mit ber Gartpropagandaleitrrrig auch
in diesem Jahr »Versammlungen ber Jugend« durch. Jn
diesen Versammlungen soll die Jugend der Partei die
Atmosphäre urrd den Charakter der Kampfzeit nacherleben
können. Sie soll ans deri Ausführungen der alten Kämpfer,
die zu ihr sprechen, hören, wie hart nnd unerbittlich dcr
Kampf um die Macht im Staat war. Darüber hinaus
sollen sie aber vor allem aus dem Einsatz und dem Opfer·
der alten Kämpfer ble Lehren für die Gegenwart ziehen.

= Von unserer Badecttrftalt Das kleine Plain-li-
becken für: die Kinder in unserer Badearrstalt mußte vorüber�:
gebend gesperrt werden, weil bie Hochivasserschäiren noch an
dieser Stelle trotz zahlreicher Fuhren Sand nicht ganz be·
seitigt werden konnten. Man wird bis zur: Weideräumnng
warten, um den in das Flnßbett gefchwemmten Sand zur
Beseitigung des lebten großen Suche! verwenden zu können.

= Berivttrrdeteitabzetcheu anmelden! Ende dieses«
Monats läuft die Frist ab, in welcher Anträge auf Ver«
leihung des Berwurtdetenabzeichens �914�1918! gestellt
werden können. Amtllche Vordrucke hierzu sind bei bcn
Dterrstfiellen der Nationalsozialifiischen Krieg« opfetversorguirg
erhältlich.

= Sotrirtagsatbeit der Krieg-gesungene« Nach
einem Erlaß beß OKW haben Kriegsgefatrgerre unter allen
Umsiänden mindestens die gleiche Arbeitszeit einzuhalten,
welche zurzeit von deri deutschen Bauern rtrtd Laut-arbeitern
verlangt wird, insbesondere dürfen diese Arbeiten auch
Sonntags nicht unterbleiben. Jrr besonderen Fällen wenden
sich die Betriebeftihrer ztoeckmäßigerwetfe an ihre Kreis-
banernfchaft.

= Zu jeder Mahlzeit Kopffalati Noch vor acht
Tagen hat die Hausfrau über die gemüsearme Zeit geklagt
und mit besonderem Stolz jedes Blättchen Salat arif den
Miltagtisch gebracht. Ueber Nacht bat sich die Lage gründ-
lich geändert. Jrr den Laden: Kopfsalatz auf dem Markt:
Kopfsalat und noch einmal Robffalat. Jetzt muß die Hang«
frau ztr jeder Mahlzeit Kopfsalat auf den Tisch bringen.
Sie hilft damit an der Verbrauchsletikrtrig und fischt ihren
Stuben: ein der vitamirrreichsten Gemüse arif.

= HeilpflairzetpFotowettbeiverb 1940. Um unsere
Jugend mit den heimlichen Heilkräritern bekannt zu machen,
veranstaltet der NS.-Lehrerbnrib einen HellpflanzewFototvetii
bewetb. Es follen farbige Ausnahmen von Heilpflartzen irr
der Gsöße 24 X 36 mm gewonnen werben. Die Gesamthöhe
der anegefetzten Preise beträgt 10000 Sleichemarl. Der Wett-
bewerb läuft bit! zum 15 Oktober 1940. Teilrtcthmeberechtigt
sind alle Volkegenofsen Großbeutschlands Wettbewerbe-
bediitgnngert und eine Säfte ber anfzunehirtenderr Heils uird
Teekrärrter sind von der« Reichswalturtg des NS.-Lehrer-
hundert, Abteilung Llchtbilb und Film, Bahreuth, Date-
SchemmPlcrtz I, unentgeltlich zu beziehen.
vsss v svvvs vsss vvvvvv v v vvvv s- �F. v �vvw

arbeite mit an der Brachlairdslitiortt Jedes

Flecirchentiutzbareridodetrsiirufzbebantwerden 
So sichern wir die Ernährung unseres Volkes!

;.4.446.. AL. �Avvwv

Wiiluoell an die deittstlie man�
Reichsrniiristcr Dr. Goebbcls titrd die hicichsfrarretifiihreriu

sprachen irrt Berliner« Sportpalast
Jin Berliner Sportpalaft faitd eine große Frattcnkttnd--

gcbrrrtg statt, die durch die Antvcscrtlicit des iiakierrifchcir Bot-
schrrflcrs Alfieri, des Berlittcr Ganleitcrs ReichsinirtiflersDr. Go eb bcls titrd des R»ichsorgiritisatiottslciters Dr. Leu
ihre besondere Bedctttnirg erhielt, titrd arif der bie Reichs-
fraiieirfiihreriii Frau SchollpKlitrk ciircit flattrtricndctr
Appell aii die deutsche Frau ztrirt Eirisalk irrt Kriege richtete

lieber trrtseretrr Leben, so fiihrte die Reichsfraiterrfiihrerirt
arrs, sichert zirerst Derttfchlaird ztrirt zweiten unsere Kinder nnd
erst zuletzt tritt· selbst. Unsere Männer haberr ztr deri Waffen
gegriffen, titrd wir Frauen ritiisseir ihnerr diese Waffen so laugereichen rtird halten, bis der Sieg errungen ist. Wir wissen, das;
es heitre Frauen irr Deutschland gibt, die trrehr als acht Stutt-
deri atn Tage arbeiten. Wir veriieigeri rrns irr tiefster Achtungvor deri vielerr üiiilliorterr Frauen, die als Arbeiteriirrtetr und
Tiärteritrnert irr der Errrährurtgsarbeit irnd in» der Rüstrrngs-
irtdrrftrie stehen. Da ist es rtitr eiir Akt einfachster fchwester-
licher Arrsriirtdigkeiy das; alle anderen Frauen helfeird ein-
springen, ivo sie« rtitr können. Wer ts ztr versorgen hat
als feinen Haushalt, der riielde sich zrrr Arbeit in deri kriegs
rriirhti eir Betrieben, oder« wenn er auf dent Lande wohnt, zur
Entlasiirng der deutschen Bärterirr. Die Lasten tiiiisfen wir. ausalle verreilert.

Einen weiteren Appell richtete Frau Schallt-Wink an all»
die Frauen, die nach ihrer Verheiratung obwohl sie weder
Kinder haberr noch erroarterr, die Arbeit aufgegeben haben.Diese sollen wieder Arbeit nehmen. Darin gä e es auch nocheine Gruppe, die keine Kinder besitzen, aber eine Hausgehilfiir
halte. Diese Harrsgehilfirt müsse deri Frauen zur Verfügungaeftellr werden, die viele Kinder besitzen.  Le hafte Zustim-rrrrrrtg! Wer aber kleine Kinder hat oder ans Gesundheits-
griittdert nicht außerhalb des Hauses arbeiten kamt, deri rief
die Redrteriri zur Ableisturig der Nachbarschaftshilse auf.

Dann ergriff der Gauleiten Eitel sminifter Dr. Goebsb els das Wort, rint seinerseits den ppell der Rctchsfratrerk
iiihrerin an die Frauen rint Eirtfatz irrt Kriege irr knappeit
aber irachdriictlicheit Aitsfü rurrgerr ztr nnterstreicheru Er dankt 
dabei deri Frauen für ihre tets einfatzbereite Arbeit in« der
Heft-rat, die rvefentlr it azrt beigetra en habe, die habtung des derrifchen Volkes zu stärken. Er orderte die Frauen
arif, auch in Zukunft tretr titrd unbeirrt ihre ganze Kraft dent
Ruhm titrd detri deutschen Volke zur Verfiigtrtitr tu stellen-

S« 
I
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� �m,� -  « l " ivrichi von haßersiillieii Aiissaireitiuigen gegen die mitgeben:��""�l��:� -« ...s-sakciieäiszs.ssskiiii    Gänse-les diei·al·i·e·i:·i·sflei·e·i·ia·.?ioi·i·f·ulais im Iguläit lflllllcl den J· , ;;·-·;H»««-»«« D» . g z, Of, t V ks b d W g« ; » _ __ _ e angenommen e «. encyeiiineiigezeige� hat »«- e««?--i-k-sz-k..-";:s Osxkixssaxiiksls sc» susptsitkbckå Zeiss»Ne;::i.«.i2l;«:ii III. Mir? Mk: Vssrrisisspiisg W- 1--«;«-.»·», HEFT-J« iieratfeldiiiarscliatl Göriiig, das Ritterlreiiz des Eifernen Kreu- z. . e �.9. »O« {am} le « 0 tHtU e.
« ««"«2::««Y:z«:sfi «, «"«:«·«:«  des tsljeliilitoeiisjcs öakch Kloniniaiideiir einer Kaiiipfgruppw Haupt. Ixlsszzzssnelltxgrllklchtkugdllehkctllddsjxltvglllllgbgeällchblg Viokuklcisukilestlkl, « - - «· »Es� « - 7 ber oberen Garonn ins Gefiin is &#39;» ff?- »,,,»» zkzzmz «« _�. _ _ _ niaiiii Hinlelbeim Komniaiideur eurer Kanipfgriippq »» é El« �mm� wurden«

»· · « t./ &#39; «« mm; _______ ·· · HauptinaiinArvedCriigenKomniaiideiir einer Kainpfgriippez J« OUdfkCIIkIeich Jzreigiietsii iich verschiedene Lllislcliteb «« Dass« - «« «« ,»,-» =.._. Oberleutnant Wieting iii einem Kampfgeschtvaderx Feld- mm1?� AND« Po« Uniasslsk PPUUISL Wovon namentlich.«»·-«--Z· »,-» » . .·  " «« XII-I,- webel Schutt? i« Mlem Kampfgeschwqdek, spanische Gelchafie in Biarrib. Si. Jean de Luz und.    v   - -���� mwitzigeetisttzetizirgz�i«�W �i� Dis-Eises»-am «« . ,..» », . «» «» · · · , ie von wii ". I Iwa/�ra/�mwm�;  s? » l,,,««,,,»»»·»».s.s«·siss«s Neun    aiif die Regiernn g  "trauen nur so wimmeeliju ngrmm
»k,,,,,«««   Nachträglich wird belanntgegelicin daß bei deii Angriffs- L�

-»---«-«-  -,-»,,» - versuchen britifcher Flieget aiii 12·. 6. aiif einen Fsliigiilati in · · »·«« G· ·· - n: �S  der Nähe nun Droutlieini nicht vier, sondern neun feindliclie Kemc dlkcnc Rcglckmlsshlllc a� dlc Wellmclcljlc
erstarrt:  ««-»,z;·-.«« _    Fsliigzeiige iiii Lufilanivf abgeskhofseii worden sub. Um» Führung des demokratische» Sencnors C l a » find««�--« - s»  �w/mw ae/m/Iy « ..... ·. ji . ·- ,°5mm� , «» · -- b ..   gliioctaäi} äsrei} giltgolgebßeniälymägenbgmf Beläge, iinen �Fee..9 I&#39;d/z �.: .�--.....« uuent o n i i, er · · re te · - P &#39; �« / «· »« «» I /p/e// «« c    a  «in die Westnilichte  bei ielsiiieixe der Ali abggiielltlelilxlidlålzliksz Frost« lau/y / - -- - - · .. &#39; . sp l g, �MM, � « ·. Watte Angriifc auf spanische Reuters-via. Zcrslorcr an Eikalaiid widersetzeii sollt.

. , é , ,  .  TM- «-..»«2»--X2 Der Hjiailiiiider ..Corriere della Seid« iiieldei aus Graf:-
! · �&#39;�"� -   Die Llioiier 3eiiii·iig »Noiigellisx·e« befiätid«c;i, daß nach d·er itc·icl·ie-. . ». «el  l« « « F« « «i· " er -Zum Eiiiiiisitscki der· dccstsclicii Ttiippcti m Paris. Yksaåekgangleixeijtifiizrekaiiixiaiiiieiclxiiiiikkrerlsidixeci ei s,«e"k"kvsk- izerlegekxFranzoucnsiiamaiauischleih sraiickikaskzdtloivoxm

EIßUevDeiitscher Viateriivekltig CMX den. Man erfährt u. a» daß· ein· italieniicher Kaufmann von QsliarDpifz!Buchdruckiekei,idanisru.. Bekoniwortlichsiikdiegesalute
ein·er·Kiigel ans Kopfe getroffen in der Nahe feiner {Schulung Schriftleituiigniid deuilnzeiaearots DauplschkkftleiterJransOtto,auiaeiiiiiden wurde. � Die Lyoiier Zeitung. der «Proates«, Naiuslain an: Zellen Iniieigenssüzreislilte 91m6 gültig-

« Sonderznteilung von Käse  �°"*°"�°""&#39;�� �E� I  «
 Bis einschließlich Montag  

I I« Meine Praxis bleibt bisiiu Bersorgmigszeitrauiu vom 3. bis 30.6.1940.  . »«
a! Alle Verforgungsberechtigteiy die im Besitz  Soll-an elngs Argtes  auf weiteres esmlossen,Nkichgfleischkakte für Nokmalyekhkquchek gdet dek Reichszs Neueste Wochenschau: Weitere Frontberiehte von  g «

fleischtiarte für· Kinder bis zu·6, Jahren sind, erhalten imgsz Norwegen und Frankreich,
fåssstråunstglkelgausrVlslsesässsezlsgjkkzsssoeätxl Elsas: Jn dem Catschulduiigsve fahlen für den Bauern PaulI. . K u rt H o p p ezuteiluug von 62 s g Käse. Die Soadekzuteilung ist bei Qkmschnes T« D«kk".""s KmsVamslaus Wild D» V«- - .·
dem Berteiler sEinzelhändler! zu beziehen, der den Beftellschein glelchsvorlchlag belmngl ZYSleIch wird das Verfahren Denn« �StaatL geprüft
�Räie� für den Bersorgiingszeitraum vom 3. bis 30. 6. 1940 ��l9°b°b°�&#39; � LW" E· 1321 k" «· " Ring 25s
entgegengenommen hat. Oels, de« 11- 31ml 1940-
·· Selbstversorgerggilkuttey die· ihreåiüKäseKdurch  Das Entschulduugsamh igine  Neid!FiFcTiiTBFaTtknnichtrljäiehgik auf W« Gegen 1200 Zu. G« erhalten» LsbjnsYetiichlkruzigssägaltb! Sie Qäerteiler. erhalten von den Großverteilern G  R « a???" F« im eBorschiißlieferungen für die Käseausgabe Sie haben die    e  Tatlgkelt We
Abschnitte F1. 2 der Neichsfleischliarte �für den Bersorgiingssbindfadengepreßt, vom Schober, gibt sofort ab im ganzenzu verkaufen. Blei"? Jlllillsslklllcklkslllllllzeitraum vom 3. bis 30.6.1940 bei der Auslieferung der oder fuhrenweise &#39; Lehmann Feldstr 6 bald zU Vekgebsns NllhklghSonderzuteilung abzutrennen und unverzüglich nach Ablauf Domjnjnm BuchelSdoFf « � &#39; &#39; geivandte Verderber, die
des Ausgabezeitraums dem Kreisernährungsaint in Name-lau A b . W b « ·  S h i» Zelt »Und LUstUNDLTEVEZIIM freäsbaus, Zimmer Zlgnzuigi Usitausch in einedn Bezuszschein HAVE« e� Jnsp 95°� »E- er e re at· Zåklllcheåungstäch · hegen· « « · · it « , « - ·»,;.·2«·,.-».«·;· ·-.«    en nge o e einrei enlas-i»alåkesklkkisYzlxkkicukkg Käse-III?lFlZZT?å,"«2»«FiZZ müsse?  · « «« « o W VEFEUWVUUK unter II� s« 15326 an
die Borschußlieferungen abgedeclit werden.  . jkfst zu verkaufen. �am: VVESTCU I�

N a m 5 l a U! den 14&#39; Juni 1940 Für Führer und Vaterland fiel im « · Qiriegeritr. 27. K a u f e
gebrauchte, guterhaltene

 �Nähmaschinen, Fahr-
radei·, Bettitellem Städten:
biifett. Seins, Kinde--
wagen, Sportwagen unter
anderes mehr.

Ernst Giebel
Andr.-Kirchftrafze.

�Hieoton�, alttiewährt gegen
Bettnassen
Preis RM. 2,90. In allen Apo-
theken. Stets vorrätig: Iiötven»
Apotheke, Namslau, Klosterstraße

�altem litt lies
ilaiiisleuer Siediblattl

2 gsiiiigiiiiiiiiieii
zum 15. Juli gesucht.

Ziliiiøliriiii Fltliaiiicii
 Name-platt.

 WegeiiAiifgabemeinerWirt-
- chaft verkaufe ich verschiedene
Gegenstände:
l Siede-Mafchine für Hand-

und Pferdebetriely
l Butter-Maschine,
l Arbeitswageuu.versch.and.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattes

Schlacht- 
Pferde
liaust ständig

Alfred Herzig

Der Laudrat
Kreiseruiihruugsaiut Ramslau

Abt. B VIII.

hVesten der ·

Gefreite in einem Jm�-Regt.

Kurt Kolchig
Ein ehrendes Andenken werden wir ihm

stets bewahren.

Familie Ernst Bunke.
Knulwitz, den 15. Juni 1940.

Ich hab� ein stilles, kurzes Glück besessen,
Von mir beweint und immer unvergessen.
Du zogst hinaus mit tränenschwerem Blick
Und ließest unser Kind und mich im

Trennungsschmerz zurück.
ln Deinen Briefen schriebst Dii stets: �Auf

Wiedersehn l�
Ich habe so gehofft und ängstlich drum gebangt,
Doch Gott hat anders es verlangt.

st das ,, einigte
Am 5. Juni fiel im Westen in treuester

Pflichterfüllung für Führer und Vaterland
mein geliebter bester Mann und Vater seines

DIE?

Söhnchens, unser lieber Schwager

Kurt Kosehig
llllllllll�l in einem lniinleriemnimenl

In tiefer Trauer:

Mathilde Kosehig
geb. Tarras

und Sohn Reinhardt.

Ganz neu für: Namslaul Nur: 1 Tag!
Des großen Erfolges wegen in der vorigen Woche noch einmal

aber unwiderruflich das letzte Mai!
Hausfranen und Töchter! Haben Sie KIeidersOrgenP Iiähen Sie?

Dann besuchen Sie
Montag, den 17. Juni

in Name-lau, Gkimstks Hotel  Jnhaber "W.st0jun! Schüizenstraße 28
3 Uhr nachnd und 8 Uhr abends unsere hochinteressante

Vorführung
einer hervorragenden Erfindung. Jn- und Ausland patentiert.
Jede Dame kann mit dieser Erfindung � ohne Unterricht
im zuschneiden �- die Schnittmuster für Kleider, Miinteh Koftiimh
Wäsche und Kiiidergarderoben vom einfachsten bis zum modernften
Teil für alle Normalgrößem auch für abiveichende und starke Figuren,
selbst herstellen Vorführzeit 2 Std. Für Jnferate und Werbungslioften

werden 30 Pfg. erhoben.

S 
-I

Kaulwitz, den 14. Juni« 1940.

Am Montag, den 17. Juni, abends 8 Uhr beginnt  l«
im 9i6Q3=6aal� Langestrasze 5 ein »Es paßt alles wie nach Was; ohne langwieriges �anprobieren RpßfkekschekeiK unseres, und AbfteclieuÆ So und ahulich urteilen die Damen, die mit HHHSÖU Feknspkechekssg

U r U S Mijxktzkdjenskeg dieser Erfindung arbeiten. E«  »Es _ »» · ·
Achtung! Jnserat bitte ausschneideir Erscheint nur einmal. Beranftalten
 Erich Qßerner, Berlin. Achtung! Wer unsere Vorführung nicht

besucht, versäumt viel. ·
Bitte die Nachmittagsvorfiihrungen zu besuchen, da abends iiberfiillt

in häuslicher Krankenpflege  l
Kreissraiienschasl Abt. ziiiiiterdienst

W inserieren militanten unterlaufen!
« « « viel-fesselte«-

l" ermania-Drogerie 0. cietzd



Beilage zu Ue. 158 des �llaiiislaiter Stabilität« Sonnabends8oiintag. den 15.116. Juni

die Htlimatii von Comttiigiie tieitilnit
Die Stätte des Waffen tillstandes l9l8.� Ein Dokuitient desabgrnndtiefeii Haffes � Die Schande ist geflihnt.

»Cvtttviögiie. der Schaupla des schmachvolleit Waffenftillittndsdikttites des Jahres 1918 st in itnferer Hund«. so meldete{r OKW.-Bericht die schick akhaste Austikgung einer ber
«i3:«fi.?«�"f-«-«"-S"«ii�«." it: Zschkchl l.?«k.?«t;«"-«ii, Iikmzitgskriir en tter un, otie .
d e sichfbeim Lsiitffiezistilllstatzid bftiäuszst Eber alle Vehrsplreiäpuikäenin t, &#39; tr eeeennn erege rga�agrlrtiib�lehmfxeblbgä Säläfble wiirdelo eghaltsitg jener ent-schen Unterhändler vom chlage eiiies Erzhergers die mit
Recht der Verachtung eines ieden aufrechten Soldaten anheim-" n ««

=�ngi�n

iele .
Atn 8. November l9l8 hielten aits einein Bahitgleis in einer

Waldlichtiiiig bei Coinpiegite zwei Souderziige. Marschall Foch ifthier gewillt, den Triumph des ,,Siegers voll aitsznkoften uitd
entpfängt hier als Bevollmächtigter der Riefeiifchar unserer
Feinde des Weltkrieges die deutschen Uuterhäitdler. »Die Vor-
gäitge in Compidgne sind von vielen Aitgenzeitgeit festgehaltenworden. Eine �Begrüßung ber tiuterhäitdler Land tticht statt. Einekurze förmliche Verbeugung, der man den Zwang ansah, niußte
geitii en, und als die lliiterhäiidler, mit Matt las Erzberger
an br Spitze iti dem Saloitwagett Fuchs Platz nahmen, fitllteziitiächst ein srostiges Schweigen den Raum. bis Foch sich iittt einer

Geste zu Weygand feinem Generalftabschef wandteHohn in ber Stiittiiie fragte: »Was iriüiifehen
einer kurzen und ziemlich schroffen Debatte

klargeiiiacht, daß sie tiiti die Bedingungen
und daß von irgendwelchen Verhand-« chließlich kaut der Aiigenlilict
auf Befehl {Suche bie furchtbarenvorlesen konnte. Jeder Tier-such

die ttntneitfchlichfteii Bedingiiitgeitmildern, wurde kalt und itttbariii-
daß hinter den deutschenftatideti, die jede

Herrenwurde denCll

der
Fraitzofeiihauste sichi918
und

tiett.den tiiid
reiche�, init

und ant rechten
tiefe itetitrale Zone geliildesvon stillt! Lotontotivem kibitli

Kreuzer« tiiid li großen
und liebertvachitttg
utacheit gegen das�

noch köunett
ihren ivahrlich aris-
««-Z sie erwarten durften. denn

ftürtiite ein dentsches dliegis. und ivies die anifireifeitdctt
.- ab. Mit solchen Frotttfoldateitetii Nein ivagctt dürfen, aber e»:steht es im Urteil der  Sau

ob die Franzosen ihrer aus-Armee eine Wiederatifttaliiiig
Die CsjefchicliteStätte eiitftiger

VIII!
gestraftdie einein tapferen

Mit den hungern ttatlt Nonen
Berbliiffte Franzosen und Engkänder. - Eiuinarsch in die

unverfehrte Stadt.
 PK.! Kurz vor Nonen tiähert sich einein Gefechtsstaiid

der �Banger im Morgengraiien des 9. Juni elii Zug vonI50 französischen Soldaten in dent Glauben. es set
ihr Gesechtsstand wie er es auch tatsächlich nod! vor ein oder
Zwei Stunden gewesen war. Ein llitteroffizier von uns riefie Franzosen energiseh an; die völlig Verdu ten ergaben sich
sofort angesichts der auf sie erichteteii Wa sen. und ihrem
Offizier blieb noch so viel in er Kehle. das; er iii straiiinter
Haltung feinen Zug bei dent deittscheit lluteroffizier meldete.Wir sprachen auch e it glifche  Stefan ge it e. Sie hatten
fiel! maiithes geträumt, nur nicht. daß hier· »weil hinter der
Frout«, schlagartig die deutschen Pauzer auftauchen iitit ihreiiGefchiihen itnd ihren Piouiereii und ihrer Artiklerie itnd Fkak
wie aus dein Aertuel gefehlt-tell.

Auf diese Weise erhielten wir auch in einein Dorf nahe
Nonen zitiit ersten �litale wieder seit langer Zeit frische Z ei -
iti n ge n vom Tage nnd laseit ztini Frühstiick den französisclirit
dheeresberichu der nun allerdiitgs reichlich überholt war. Wo
steckte der Feind? Es hatte bei dieseni sähen Vorstofi nur
toetiig von ihttt beiseitegerättiiit werden titiisseti ohite irgend-einen eigenen Verlust. Die Koloititeti waren uuvehelligt von
Fliegergefaliren Attch ietzt nirgendwo Flieget. nicht eittiital
Lllitfklärer Es war sehr still nnd unser kleiner Tllielder flogunablässig über Dionen tiiid brachte uns !liachrichteti, wie es:-
dort aitsstth Der Aitgriff wiirde befohlen Jit den Stätten
kurze, stichwortartige Besprechungen, letzte Anweisungen sitreinen schon längst in allen Eiiizelheiteit feftsteheuden PlanDie tlliaiiitsclfitfteti riickteii an die Fahrzenge tiiid fuhren auf.
Die �Bangerteitte sahen in ihreii bunten Heutdeii tiiid ohne
Kopfbedeckiiitxt so irrt-Z. als gingen sie zti einein Attsflitg tiiidtticht in die Schlucht. Sie wtiiktett tiiid lachieti tins zti, als
sie an niifereiii Filuiapstarat vorbeizogeit Auch die Gesichter
der auf Firafträdets tiiid �Beiwagen initsahreitdeit Schützenioareii munter

Los attf Ratten! Die liochgelegeite Vorstadt ist schondurchmesseu Der Blick ans die Stadt litt fiel! auf nnb arti-It
auf bie Wiiidiiiigeit der Seine, ein iilieriiiältigeiider Anblick
Gewaltige Rattchfchtvadett treiben zitiit strahlend blauen Filiri-
ntel tiiid verfinstern ihn. Das Gaswerk ist angesteckt, onstaber ist die Stadt unversehrt da init ilirer herrlichen Kathr-
drake

Nach Nordivesteit zieht über »die Seine tiiid weit darüber«
hitiaiis det F l licht l i ngsst r o itt iit dreifachett Kote-litten·

Die attzer rattern die Straße hinab. Es gibt dort!
Wlderstattd, Pak prasseli ihnen entgegen tiiid schwereilJiG., heftig uttd kurz. Es »macht ihnen nichts, schon kriechensie aii der Kathedrale vorbei, titti von detti großen Zeittritui
der Stadt nach alleit Seiten attszttschtväriiieiu von deii mutigen
Schützen begleitet, nur vor allett �Dingen bie Brücke zti besehen.

Da: kurz hintereinander ztvei gewaltige ExplosionenZwei Brücken siitd ausgerissen. Viele hundert �Dieter hohe
Raitchfahneu treiben jäh nach oben. Mit deti Apparate-u der
Division werden im Augenblick die Pionicre herbeigehokt Die
graue Eiseubahitbriicke steht. Das ist litt Augenblick
das W· tigste. _ __Feindliche Boiiiber sind iiu Llitsttig. Wir find attf sie vor-
bereitet. aitf diese Zerstörer bei Städte Belgteiis und Frank-
reichs. Fliichtliiige flirten iinii auch durch itiisere Kolouiieiinach Osten. Sie habeit die Hände erhoben itnd bateii sitr ihre
Stadt, die iiiiti itttser ist.Kriegsberichter Otto Nebelthatn

Dank der Sloivalci sitr das Telegraiitiii des Führers.
Jm slowakiscliett Aiiiiisterrat brachte tlliiitisterpräsideittDr. Titka den Dank« ititd die Genitgtititiig der flo-
wakischeii Regierung tiiid des flowalischen
Volkes für das Tekegraiitttt des Fiihrers zitiit Aitsdrttigh in
dent dieser betont hatte, das; der deutsche Sieg auch der Sko-
walei eiite glückliche Zitkiiiift sichern werde.

Sloivarisclie Frcitndstltaft titit Italien. UllinifterpräfideiitD r. Titka richtete zitiit Kriegseiittritt Italiens ait den Dttce
ein Telegraitiiiu in betii er betonte, daß das flowakifche Volk
als Freund des saschiftischeii Jtalieit die jetzigen großen
Augenblicke util attfrichtiger Anteiluahtiie initerlebe.

Botschafter Gamburg an die
ividtitet dent von Tlliadrid
General Gamburg, welcherübernimmt, einen herzlicheiiiniiert daran, das; Gaittbirra imSoldaten zum, Siege führ

Priitzcssiit Jitlirtna von Holland iiiit Töchtern in Kauadcn
Reuter« nieldet aus London, daß Priiizesfiit Jitliaita voitHolland init ihren beideii Töchtern in srattada angekommen set.

an
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glitt 21 November 18 O6 begann die Koittiuentalfp erre.�
Der Bohnenkaffea an den man gewöhnt war, blieb aus. Was

sollte ihn ersehen? Das Land war arm, feine Wirtschaft nahezu aller
Mittel entblößt � wie sollte man diese Aufgabe meiftern, die um so
schwerer war, als sie gewissermaßen von heute auf morgen gelöst werden
mußte. Bewundernswert ist, daß man trotzdem zu einer Lösung gelangte!
Wurden doch damals die ersten deutschen Kaffeemittel geschaffen!

Der Malzkasfee kam später erst und als Ergebnis langer Arbeit.
Zu einer Zeit, da Deutschland nicht mehr arm war und deineursprechend
in den Menschen das Verlangen erwachte, ihr Dasein besser zu gestalten,
natürlicher zu leben, gesiinder zu essen nnd zu trinken.

Sebastian Kneipiz der große Lehrer der naturgemäßen Lebens«
weise, war einer der Viciiinen die der Slikeiifchheit den neuen Weg Wiesen.
Er lehrte: fo sollt ihr leben! Utid er fügte zur Lehre die Tat, als er uns
den Kathreiner gab. Den Malzkaffca der ihm zu Ehren für alle Zeiten
den Namen »Kneipp-J!ialzkaffee« führt!

Nicht alleiii, iveil er so gestiud ist, -_� auch weil er gut schmeckt,
deshalb hat dieser Kathreiner iiii Laufe der Jahre so viel« Millionen
treuer nnd überzeugter Anhänger gewonnen! «·

Ein guter Teil des deutschen Volkes ist mit ihm ausgewachsen!
Und ist mit ihm groß geworden!

Ulfsekkcll GIMWUI gcljåkl Dkk Hicg
Unser Herz niochte iii ber Freude über die deittscheii Siege

ittaitchiiial beii Tatsachen davotikaitfen, aber gerade das würde
uns undankbar· werdeii lassen. Die Größe des Erfolges ver«
utag»uur der richtig tiiid zugleich auch ernst zu würdigen, derlieh itber»dte Schwere des Weges im klaren ift. der zti dem er»
Lolg gesit t hat, der nicht dariiber vergißt, daß wir diesen
ssgiegerfechten gegenüber· zwei hochgeriisteten Weltmächtem diezugleich gewaltige Mtkitciritiachte find. Wer das bedenkt, wird
dankbar gegeiinber der Vorsehung, die ititsere Wa sen segnete,
itnd wird sich bewußt der Große der Leistung, d e durch die
Fuhruug der deutfcheit Truppeti tiiid die Soldaten selbst voll-
bracht wurde. Ja, wir erkennen aus einmal, das; die geivaltige
Arbeitntitserer Staatsfithrititg aiis allen Gebieten der Politik.der Wtrtfchaft ititd Verwaltung von dent einen Gedanken de-
feelt gewesen ist, uns stark zit iiiael!eii� damit niemals der Haßitnd Neid anderer die Fackel des Kriege-Z itt miser eigenes
Laitd zti tragen vermöchte.
·· «Aber es war nicht die politische» ivirtschaftliche tiiid mikistartsche Rtistititci allein, die uns unitberioiiidlich gemacht hat,
sondern es» wurden aitch unsere Seekeit inobilifiert. bie Herzengeruslet nitt einem«itnerschiitterlicheit Glauben au Deittfchkaitd
itnd feine Witssioii iit der Welt. Der stärkere Glauben verbiirgtdeit»Sieg. Während bie Feinde ihren Krieg allein vom Haßgertahrt zabeu tiiid von der Ljiibgier der plutokratischen Kriegs-
treiber, i_ft_ das deutsche Volk ausgestanden zur Verteidigungfeiner hetltgsteit Rechte tiiid Aufrichtutig einer neuen eins-Es:-
itchen Ordnung des Rechtes tiiid der Freiheit. Die Bluts  .-
itiiserer volksdeittfcheit Bruder, die geflossen find, noch e
dieser Krieg ausbrach, iverdeu ewig das Verbrechen der Krieg-I-
tretber ·vor der Geschichte anpraiigerit tiiid iiiisereii Kantpsrechtfertigen. detiii ettt Volk, das sein eigenes Blut im Stich
laßt« if! Jvert itnterzugehett Wir aber glauben an die Kraftdes deutschen Bkittes itnd an die Große der deutschen Seele.
tiiid ·wtr· werden durch diesen Kampf die deittsche Seele retten.
damit nicht die KitltttispEitroitas zugrunde gehe, die von denen
bedroht wurde. deretrtgerz der Geldtach deren Seele die bru-
tale Gen-alt geweieii ist, Unferetii besseren Glaitben aber wirdder Steg gehorikiit V»

Wnliten sie das schon?
Sir Kitliforiiieii wird zur Zeit eiite Klinik errichtet, die

haitptfächlich auf Grund der Znfainntenfetzitiig des Speichels
detå Charakter der Zahnkraiikheiteii der Patienten ermittelnwi . alt

Jti Nord- tiiid Südattterika kouiiiieii jährlich viele Zitchts
tiere, vor alleiii Rinden tun, iveil die Tiere voit frischgestriches
neu Pfählen die Farbe ableiten.. =t< ·

Jit Hollaiid tiiid in anderen Ländern init großer Getniife-
sticht folleii Röntgeiilaiitpen eingerichtet werden, itiit das Aus�
fuhrgeitiiise iiiit Hilfe voii Ditrchleiichtttiig ans Fehler zu
tiuterftichcn. si-

Der einem Arzt gehörende Pfatt einer Ortfchaft bei Philo-
oelphia brach eiit Beitr; der Arzt ftattete das Tier init einem
künstlichen Bein atts, init defseu Hilfe es sich sehr gut fort-
betuegt. sk-

Waiidertide Araber achten darauf, daß sie tiie lätiger als
vierzehn Tage aii einein Platz bleiben. Sie behaupten, sie rich-ieteii sich bei ihre-�i Aitfltrttchsdateit nach dein �monb.di:
, »Noch einer auterilaitifclieii Statistik etitftelieii mehr Auto-itiiialle ditrch betruukeue Fußgäiiger als durch betruiikeite Auto-
fahrer. 
It: u

Die init Teer itnd Asphall vermischte Zitckertitasse, die iiiaii
iit Jndien als Stratzendecke verwendet, hat fiel! gegeit Hitze itnd
Soitiieiieinwirliittxt vollkommen ittieitipsittdkich erwiesen. .di:

Der Typhitslkrretier kann fiel! so schnell voiit Platz be-
wegen, daß er iti einer Stunde Ltllltiiiial feine eigene Länge an»
riiellcgt.« s:

Bci Detroit wurde ein junger �JJlatiti ditrch eiii �Pluto genau
an der gleichen Stelle getötet. ait der auch fein Bruder ein
Jahr zitvor seiit Leben verlor. ·n:

_ Jii Rochefier  USA.l» tiiiifite sich ein Pia-tu einer· �Eiernoperittioii ititterztelieiu weil fein Herz vollkommen verkalkt iuarDie Overatton glitckte vorziiglicluis:
Eiiiforgfiittig aufgeiiiaiterter Schoijiisteitt von fiiiiftindsdreißig Triieter Hohe kanit bei itarleiii Akiitde obeii um zehnsieutiiitcter tchioaiileiu oliiie etntitititrtciu



nimmt/Millionär
�Helfer-er Roman von Carl. SiberI-I-ma-wnsv-Mkn. II its. tun-anno29|

Herr Kiibiak vermittelte hen An- unh Verkauf von
Liegeiifclsiifteii Ei selbst drückte feine Tätigkeit volkstüm-
lich so aus, indem er fagie: »Ich inache iii Grundftücken.«
Was natürlich nicht wörtlich aufzufassen war. Und dieser
iiichi sehr anftrengenden Beschäftigung ging er bereits seit
Kriegsende nach.

Mit der Bildung des Herrn Kubiak war es nicht be-
sonders gut beftellt. Es gab einmal eine Zeit, als er sein
Unternehmen gründete, daß er das von ihm so gern be-
nutzte Wort ,,Transaktionen« nicht von ,,Transmifsionen«
unterscheiden konnte und darum öfters von ,,Transmif-
sinnen« fprach, womit er dann irgendeine seiner Schiebuw
gen meinte.

Trotz {einer Körperfükle war Woldemar Kubiak glatt
wie ein Aal. Darum konnte auch das Gericht. sooft es
dieses aitch versuchte, ihn nie so packen, daß man ihm das
Handwerk eines Grundstückmaklers hätte verbieten können.
Wenn er bei seinen meist etwas dunklen Geschäften ein
Opfer fchädigte, so konnte er dank {einer Durchtriebenheit
fast immer nachweisen, daß er selbst dieses Opfer und um
feinen ehrlichen Verdienst gebracht worden sei.

Natürlich ,,tätigte« er manchmal auch Geschäfte, die
ausnahmsweise einivandfrei waren. Ausschließlich un-
reelle Geschäfte an machen, konnte er sich angesichts des
ivachfamen Auges, das die Göttin der Gerechtigkeit auf
ihn gerichtet hielt, tiicht erlauben. Wurde er aber von
einem seiner Opfer doch einmal vor den Richter gebracht,
fowußte er stets mit einer Anzahl Referenzen aufzu-
warten, die nur Gutes über ihn aiisfagten und ihm glaub-
würdig beftätigteii, daß er ein durchaus ehrbarer Ge-
fchäftsnianii sei. Jninierhiti gab es so manchen, der mit
Herrn Kubiak gefchäftlich zu tun hatte und daiiach be-
hauptete, der illaiue dieses Nlaiiiies enthalte zwar einen
kleinen, aber dennoch sehr wesentlichen �Schreibfehler; der
Makler miißte nicht Kubiak, sondern »Schiiviat« heißen.
Aber wer weiß: vielleicht waren dies auch nur böse Rum

gen, dte auen Leuten gern etwas Schlechtes anzuhangen
beliebten.

Mit diesem Herrn Woldemar Kubiak fuhr Felix im
Mercedes hinaus nach Steglitz Ein jüngerer Chauffeur
in gruner Uniforni mit blanken Knöpfen saß am Steuer.

» ,,Offeu jefianden, Herr Hühnerbein«, sagte Kubiak
wahrend der Fahrt, »ich habe mir über Sie bereitserkiindigt.« «·

Eo? Das ging aber verdammt fixl« verwunderte
sich Felix.

»Bei mir jeht immer alles fix«, prahlte Kubialh »Ich
bin darüber im Bilde, daß Sie von Jhrem verstorbenen
Onkel in Amerika �ne runde SJJiillion jeerbt haben.«

»Stitnmt«, niclte Felix läcl!elnd. »Und was haben Sie
von Jhretn Gewährsmanii sonst noch über mich erfahren,
Herr Kubiak?«

,,Niir das Allerbefte, Herr Hühnerbeiii Sie gelten
überall als Ehrenmaini.«

�So?� lächelte Felix wieder und dachte: Der Schlau-
berger will mir nur den Bart kratzen. Kubiak fuhr fort:
»Und da wollen Se nii mit Jhrer Million Jutsbefitzer
werben?�

,,Jawohl, das will ich.�
,,Entfchuldigen Sie, Herr Hül!iierbeiit, aber das wäre

der reine Unfinn.«
»Was sagen Sie?« fragte Felix erstaunt. -
»Ich nieiiie, Sie als Elliillionär haben es doch jar

nich! nötig, daß Sie {ich aus irgeiideiner Klitfche abfchindenwo en.« .
»Wer sagt Jhnen denn, daß ich mich abfchinden will?�
»Na, ich denke doch, Sie wollen sich ein Gut laufen?�
»Gewiß, will ich aucl!.«
�Slierehrter Herr Hühiierbein, stellen Se sich das bloß

nich so leicht vor, als ob man sich da nur in�ti Klubfefsel
zii feigen unh zuzuschauen brauchte, wie die Kartoffeln
von alleene wachsen!«

»Das habe ich mir auch gar nicht eingebildet, ver-
ehrter Herr Kubiak«, entgegnete Felix leicht gereizt iiber
des Mallers aiiiiiaßeiiden Ton.

»Dazu müssen Se iiänilich auch die nötigen Arbeits-
kräfte haben, die von der fangen Sache was verstehn.«

.,Keine Sorge, die werde ich fchoii bekommen«

»Oho, glauben Se ja nicht, daß das heutzutage so
leicht iftl Einen Jnfpektor haben Se wohl gleich, aber
Knechte und Mägde, daran is kein Ueberfluß.«

Felix sah den Makler einen Augenblick prüfend von
der Seite an. Dann sagte er nicht ohne Schärfe:

�lobten Sie mal, Herr Kubiak. Sie wollten mir doch
ein Gut vermitteln, oder nicht?�

,,Will ich ja auch, Herr Hühnerbeiii. Aber ich hätte
Jhnen da einen noch viel besseren Vorschlag zu machen.�

»So? Was denn für einen?" fragte Felix mit Zurück-n . .g» .
,,Verehrter «Herr·Hühnerbeiii, lassen Se sich nochmal

sagen: wenn man Millionär is, da quält man fich nich mit
�nem Gut ab. �Darm man ganz was anderes«
» »Was denn »zum Beispiels« Felix war nun richtig
argerlich über ihn.-

,,Da ienießt man erst mal das Leben in vollen Zügen.
�blau macht frohe Reisen � man amüfiert sich � man
laßt was springen �«

�Sei; habe erst eine große Reife hinter mir. Das
genugt mir vorläufig«, entgegnete Felix kühl ablehnend.

»Alach Amerika, weiß ich. Aber New York is noch
lange nich die Welt! Es jibt noch bedeutend fchönere
Plätze. Sag ich Ihnen, Herr Hühnerbein.«

Felix schwieg eine Weile und dachte darüber nach.
Dann sagte er:

»Sie meinen also, ich soll mir kein Gut kaufen, fon-
dern soll lieber Reisen machen?�

«« ll, sollten Se, Herr Hühnerbein. Rat ich Jhnen
dringend«g ,,Wozti bieten Sie mir dann als Makler Jhre Diensten M

»Weil ich was anderes für Sie habe.«
»So? Was denn, wenn ich fragen harf?�
»Ach rate Ihnen: kaufen Se �ne Filla.«
,,Eine Billas Wozu denn? Sei! hab doch keine Frau«
,,Werden Se bestimmt noch eine kriegen � Sie als

Millionär.«
Felix sah ihn mißtrauifcli von der Seite an und sagte
i eh:
,,Höreii Sie, Herr Kubiak, sind Sie vielleicht noch

Fortsetzung folgt.
nebenbei HeiratsvermittlerW

K« Hei: aus" rau
tlßilhes Gemüte in Flut« und Wald
Durch das späte Einsetzen des Frühlings ist der Aiifakl an

riihgeniüfe geringer als sonst. Die Tatsache erfordert von der»ausfrau einige Umftelliing. Das Freiland bietet aber allerlei
räuter, die als Salat, Spinat, zur Suppe, sogar als Spargelund Brotbelag ausgezeichnet miinden. Es gilt nur, Vorurteilezur überwinden: auch find die Pflanzen. falls sie von Aeckernund Wiesen stammen, ie mit Kunstdiinger behandelt ind, be-

sonders sorgfältig abziiwafchen. Also heran an den eichtiimin Flur und Wald. freilich ohiie den jeweiligen Besitzern durch
Zertreten Schaden zuzufügeiiltu leichtesten erreichbar ist der Löwenzahn. Dieses ,,gol-dige« Unkraut gedeiht in großer Za l ailüberali. Seine jungen
Blättchen ifie sind härtlich, was fiir ie Zähne nur von Vorteilist! liefern allein oder im Verein mit anderen Kräutern einen
riitamiiireiclteii Scitat, zubereitet mit Zitrone. mit oder ohne
Oel, dazu die fonsti en üblichen Zutaten, vielleicht sogar unterlfpiiikziifiigitng einer Zwiebel oder von etwas Zucker. Als . tsch-wer eignen sich Blättchen voin Wieseiifchaumkraiit  auch jungeEiriebe!, vom bescheidenen Giiiifebliinicheti iiiid dein am Boden
kriecl!eiid·eii, meist violeti getönten Gunderinaiiii {mittels und
Süddeutfchland bieten dariiber hinaus zwei stellenweise auchin Kultur gezogene liniräuter: die Briiiinenlreffe und den Ra-
punzel- oder Feldsalat Rohfatate sind als Beikoft zu Fleisch-
gerichten besonders wertvoll, zumal neben dem Vitaiiiiiigehaltauch ihre Miiieralsalze eine Rolle fiir den Kreislauf im Körperbedeuten Man kann ferner ie aus den gefaiuinelteii Pflanzen
durch Presfiiiig gewonnenen Jiohfäfie trinken. doch halten siefiel! iiiir kurze Zeit. weshalb der Verbrauch der ganzen Blätter
einfacher ist.Kompaktere Mahlzeiten liefert die große Breiiiiefsel, derenJuiigtriebe und Blätter wie Spiiiat zubereitet werden. Sei!
habe öfters dieses Geinüfe gegessen. das unsere Hecken ii_i_ibZäuiie allerwegen säumt, sowie an feuchten Waldttelleii sichbreit macht. Es ist also im lleberfltiß vorhanden und kostetobendrein nicht einen Pfennig. Ziifatzlich kann matt Bin vieler-lei beifügen; z. B. Scharboclskraiin das setzt den » saldgrund
dicht übersieht, und ebenso den iiii Garten lästigen, leicht herb
lchitteckeiiden Giersch oder Ziegeniiifz Er ist auffällig durch seine
gefpalteneii Blätter und feine langen· schwer zu befeitigeiideii
Wurzetftöcke Nicht zu vergessen und ebensowenig zu iiberfeheiisind die glberii behaarteii Blätter des Gäusefiiiiierlriiiites ii»n»ddie ziir . oft der Sttibenvögel oft verivertete Vogeliniere Sie
wächst iiiiiiier wieder neu nach und liefert atis diesem Grundeim Kultnilaiide bis in den Herbst chineiii ständig frischesKraut. Aus eigener Erfahrung schätze i ! vor alleiii die verschie-
denen Vertreter der Meldeiigewäclife die Stamnipflatizenunserer Spiiiatfornien. Die �Bleiben, vor alletn die weiße
Melde, die Garteiiinelde und der giite Heinrich, fiiid aus Kitt-
turgelände iiiid Schiittftelleii allgegenwärtig. Man laiin sie rich-
tig ·,erfühteit«, denn ihre Blätter tragen einen spiirbareii Be-
lag von winzigen, weißlichein iiiel!ligeti Körnchen. Blätter undJungtriebe werdeii abgeschnitten. Man bereitet das Gemiiseals Spinat oder � wie es zu Großniutters Zeiten genossen
ivurde � als dickliche Sitppe mit oder ohne Zusatz voii
Grüße,  Stative, vielleicht gar unter Beigabe von getreniitgekochten Kartoffeln. Daß der Wieiisaiieranipfer eine aus-
gezeichiiete Suppe. ebenso ein Spiiiatgericht ergibt, bedaivohl kaum der Erwähnung. doch ist er voii Niereiifteinkraiiteii
einer Oxalfäiire wegen zu meiden. Eine giite Kräuterfiippeteilt man zusammen ans Blättern von Saueraitipfer, tvilder .
Mohre  auf trockenen Flächen häufig» Schafgarbe. Kiiminelsselbst Klettentrielie find zu verwenden. Die Fsehackten Blättchenvoti Hitflattich Satieraiiipfer Wieseuschauni raitt iiiid Kiimiuet
er eben einen erfrifchenden Brotbelag Wegerlchartein vora en Diii en Spitzwegerich loiinen beliebig den bisher ers
wähiiteii erichten b»eige»f·ii«t werden.

Als Spargelgemuse tin zu verwerteiidie Jungsproffe von
opsen, »der in Anpflanzitiigen junger Baume· oft störend das
achstttni derselben beeintrachtiqt, ferner hie_ spiralig aris-gerollteii Triebe des Adlerfarii lWaldlichtungsfiedlerl Freilichiniiffeii die letztgenannten vor Abkochen von ihren braunen

Kälteschtippeti befreit werden. Dr. E. Skwarra.

Knnaia Schüler als Lebensretter. Jn der
Talfperrelenterte das Boot eines älteren Mannes. Er war

, und es gelang ihm, mitdiesem das rettende Ufer sit errei en

«Schöinberg. Tcigung des Niibezahl-Säiiger-lrets-es. Der NtibezahkSäiigerkreis 11  Landeshitt! des
Gaues Schlefieti im DSB beraiistaltete hier die erste Kriegs-
tirbeitstagung Biirgertueifter Rudolf begrüßte die etwa 200
Lsagiiiigsteiltiehiiien Jn läugereiii Vortrag legte dann Kreis-
faiigerfiihrer Zenker die geschichtliche Entwicklung des Deut-
schen Saugerbttiides dar, beschäftigte sich mit den Einrichtun-
gen und dein organisatorischen Aufbau des Buitdes und« dessen
Lliifgabeii im iiatioiialsozialiftischeti Deutschland iiiid erörtertedie Aufgabeii der einzelnen Aiiitswiilter des Btiiides Ueber
die Programmgestiiltttiig und das zeitgetiiäfze Liedergut sprach
der Breslauer Kreischoritieister P. Niichalilc Er trat fiir eine
Erweiteriitig der Clwre �-zuinal während der Kriegszeit �-
ditrch Fraueik und Kinderstitmiieii ein. Der Taguiig folgte ein!Narltfiiigeii, das unter dein Motiv: »Vaterlaiid, Soldaten-tiiiii � Frohfinti« stand.

Bad Landen. Der älteste lebeiide Schüler
Robert Kochs Am 12. Juni begeht hier der Geheime
Nlediziiialrat Professor Dr. Richard Pfeiffer die 60. Wieder-
lehr seiner Doltor»protiiotioii. Der greife Gelehrte ist derciszltefte lebeiide Schuler Robert Kvchs uiid kaiiii als der legte
Klassiker der· Baiteriologie bezeichnet werden. Die Schlefifcl!eFriedricl!-Wilhelitis-Uitiverfitiit in Breslau hat den verdienst-
volleii Forscher, der 17 Jahre lang ihretu Lehrkörper auge-hort hat, 1938 aiiläßlich seines 80. Geburtstages iui Rahttieiieiner großen akademischen Feier geehrt.

»Ur-Pein. Katiipf mit Verbrechern � ein Tote-r.
Bei dein Kaufmann Oesarz in !Viierzetieiee, Kreis Zatviercie,
sprachen iii den Abeiidsliiiideii drei Nläiiiier vor, die fiel! durchFragen verdächtig tnachteti und die auch Waffen tiiit sich führ-
ten· Der Geiidaritieriepofteii iiahiii durch Gendaritierietvachk
iiieister Johann Frtihwirth die Verfolgung der Verbrechendie fiel! tii sliichtuiig Celiiih eittferitt hatten, iitit deiii Motor-
rad auf, wahrend drei weitere Beatiite aitf Fahrräderti folg-
ten. Westlicl! Celiny gelang es Gendariiierietiieister Friihwirth,
die drei Bagiditeii zu stellen. Sie eröffneten sofort das Feuer,
und im Verlauf des Gefechtes wurde Frühwirtli diirch eine
Kugel schwer verletzt. Beim Eititrcffeti der drei anhereu Be-
auiteii hatten die Verbrecher bereits mit erheblichem Vorsprung
und ini Schritte der Ditnlelheit die Flucht ergriffen iind ent-
lauten. Frithtvirtlx der aus der Steiertuarl ftatunit, wurde
ins Bendziiier Kraukenhaiis gebracht, wo er seinen schwerenVerletzungen erlag. -

Oppeltt. Betriebsuufalt Jn der Zellftoff- und
Papierfabrik »Nitronag« in Stahlhaiiiiuer war der Kocher
Alexander Hhpa aus Jendryfel daiiiit beschäftigt, an der
iititer ftarkeiti Druck stehenden Daiitpfleitiing eine Verftopfitng
zu beseitigen. Obwohl der Kesel Leitungsrohr bereits
abgeschlossen war, drang doch aei der Oeffnung der Leitung
die kochende Laitge mit Zellftoff mit so großem Druck heraus,
daß Hhpa fchwere Verbriihungen erlitt. Der in der Nähe des
Ungliicksortes befindliche Arbeiter Julius Lipiiifki aus Stahl-
· Jammer erlitt durch deii heißen Strahl gleichfalls schwere Ber-rennuiigen am Kopf.

Erfolgreiche Vefchiiliuttg der Sudoftaiisftellung
durch die Ziichter der früheren Grenziandlireise

Kürzlich wurde bereits berichtet, daß die Schweine-
züchter der Kreise Sliamslau, Dels unh Groß-Wartenberg
erfolgreich auf der Südoftausstellung abfchnitten.

Aber auch die anderen Zweige der Tierzucht waren in
Breillau würdig vertreten und fchuitten zum Teil mit an
führender Stelle von Schlefien ab. Aus verschiedenen Gründen
war eine Befchickung der Sinken-Abteilung Waruiblut in
diesem Jahr nicht möglich gewesen, obwohl die Qualität
der im hiesigen Bezirk vorhandenen besten Warmblutpferde
durchaus in die Qualität einzelner in Breslau gezeigter
Sammlungen heranreiehten. Der Kreispferdezuchtverein Oels
stellte aus den Zuchleu NiedevWabnttz und Sihuiollfchütz
eine Sammlung von 3 heften Stuten vor,dle von sämtlichen
Sammlungeu der Kreispferdezuchtvereine mit dem 1 b Preis
bedacht wurde, d. b. fie stand an zweiter Stelle.

Die beiden Wabnitzer Stuten innerhalb dieser Samm-
lung waren »Pförtner«-Töchter, die Schmoltfchützer Stute
war eine »Robtnfon«-Tochler. Diese Stuten haben bei der
Einzelbewertung 1. unh 2. Preise erhalten. Wünfihenswerl
bleibt, daß allmählich auch die bäuerlichen Züchter die
Qualität ihrer Pferde so berbeffern, daß fie mit den größeren
Buchten zusammen ausftellen können.

Die Nindviehausstellung war nur in der fchwarzbunten
Nasse befchickt worden. Hier allerdings zeigte Úch. daß von
zirka 30 fchwarzbunten Bullen auf her Schau allein 5
Bullen aus dem hiesigen Bezirk Namtlau �ammten. Dei:
bekannte aus Ostfriesland fiammende Bulle ,,Jochen«, welcher
früher in Schützetidorf stand und vor kurzem in den Belitz
der Herde Süßwinkel überging, war auch in diesem Jahre
wieder überragend in feiner Klasse und wäre, wie auch im
Vorjahie der belle Bulle der Schau geworden, wenn nicht
sein Ronfurrent, der Bulle �hin�, Züchter Sasse, Steine-
Wüftendorf, etwas mehr Fetltllo gezeigt hätte. ,.Jocheit«
ging in der alten Bullenklasse an der Spitze unh erhielt
den la Preis. Jn her Klasse der 11/2 bis 2fahrigen Bullen
inarfchierte der aus hem Stall Hülsse Zeblitz, Kreis Fraustadtz
fiauittiende Bulle ,,Beherrfcher«, dessen Standort jetzt Dom.
Schützendorf ist, er erhielt ebenfalls einen 1 a Preis. Nach
Urteil der Preisrichter war ,,Beherrfcher« weitaus der
beste Bulle in den drei jüngsten Bullenklassem Der Stamm-
bulle von Dom. NlederiWabnitz �Nothing�, welcher aus
her Zucht von Dom Blumeuau, Kreis Sauer ftammt, erzielte
in {einer Klasse an 4. Stelle einen 2a Preis. Der Stamm-
bulle ,,Blitz« Herde Sihdlitzruh Züchter Dom. Schwengfeld
in derselben Klasse eine Anerkennung. Dieser Bulle »Blitz«
sowie der ebenfalls vorgestellte ,,Belt«-Sohn ,,Gamel« von
der Stammherde Altstadh welcher auch mit einer Anerkennung
abfchnitt, haben die Strapazen zur Atieftellung schlecht
überstanden unh konnten dort nicht ganz den an fie geflellteti
Hoffnungen entfprechen Trotzdem waren beide Stainmbtillen
Tiere, die vielBeachtung fanden.
. Dom. Sehdlitzrtih hatte außerdem noch eine sehr schöne
Kuh ,,Jlina« zur Ausstellung gebracht, welche in ihrer Klasse
mit einem 2bsPreis ati dritter Stelle abfchneiden konnte.

Die bekannte Scbafzucht von Dom. Vielguth, Kreis
Oels schnitt in Bredlati aiißerordentlich erfolgreich ab. Der
Züchter Haafe erhielt für die von ihm vorgeftelltc Sammlung,
welche an erster Stelle plaziertwurde, denn-Sammlung§-
breis, außerdem in der Klasse der Jährlinge drei erste
Preise unh einen zweiten Preis.

Zum erften Mal stellten in diesem Jahrauch die
Ziegenzüchter hes hiesigen Bezirks aus. Am erfolgreichsten
konnte Otto Neudech Groß Zöllnig, mit feinem Altbock
,,Nurmi« abfchneidem has Tier erhielt einen 1c-Preig.

Der von Herrn Neumann in Beiden, Kreis Deis,
hergestellte beste Bock ,,Amond« hatte in Breslau {einen
fchlechten Tag unh schnitt nur mit einem sit-Preis ab,
obwohl er von vielen Züchtern für den besseten Bock
gehalten wurde.

Der Bock »Atitl« von Wilhelm Schäpe in Rathe bei
Oels erhielt ebenfalls noch einen Hin-Preis.

Der Beste in her Jährliugsklasse war her Bock »Ozean«
vom Züchter Drobig in Schneidendorf OS, er wurde für
einen {ehr hohen Preis für den hiesigen Bezirk gekauft.

Auch auf dem Gebiet der Geflügelzucht konnteder
hiesige Bezirk sehr erfolgreich abichneihen. -Die Auswahl
der drei bäuerlichen Junghennenfauiuilungen von Kreis·
bauernführer Säbel, Wilkau, Bauer Zimmermann, Wabnitx
unh Frau Luife Broda, �fe�enberg, wurde neben her
Kreuzburger Sammlung als beste Sammlung von Schießen
anerkannt. Die Gefliigelzucbtberaterin Fräulein Rechenbuch,
erhielt hierfür außer den Ausftellern einen besonderen
Ehrenpreid

Zufammengefaßt kann fefigestellt werden, daß die
hiesigen Kreise, die wenig natürlichen Vorausfetzungen für
eine leistungsfähige Tlerzucht bieten, in Brelllau sehr be«
achtliche Erfolge erzielen konnten. Wünfchenswert bleibt nach
wie vor, daß nach uiid nach auch die bäuerlichen Züchter
den Vorsprung der Großbetriebe aufholen, um in absehbarer
Zeit auch einmal bei dem großen Generalappell der Zucht-
ttere in Breslau erscheinen zu können. Dehmichen.


